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Nr. 125 Donnerstag,den 18. Oktober 1934 32. Jahrgang

Die Trauerfeiern um den toten König.
—

minderung der Arbeitslonigkeit günnti beeinflunnen. Es nei nis des auf no traginche Weine aus dem Leben genchiedenen

Förderung des Gemeinwohls hierbei darin erinnert, daß bereits das Genetz über Steuerfrein Königs zelebrierten der griechinchnorthodoxe Binchof Tichon6 heit für Ernatzbenchaffung vom 1. Juni 1933 der Manchinenn und der griechinche Archimandrit unter großer Annintenz in

3 Da richetabrnen hat in neiner lebten Sitzung Hedeutn induntrie eine erfreuliche Belebung gebracht hat. liturgincher Form das Totenamt.me Benchlünne gefaßt. So wurde ein Genetz verabnchiedet, Zunammenfannend kann man von den Steuergenetzen — 3
nach dem die Reichsmininter und die Mitglieder der Ländern die im übrigen noch die Berücknichtigung bevölkerungspolitin Halbmant auf den Reichsgebäuden
regierungen fortan auf den Führer des Deutnchen Reiches ncher Grundnätze auch bei der Vermögensnteuer und bei der Anläßlich der Be neung Seiner Majentät des KönigsAlexander I. von Jugonlawien flaggen am heutigen Donn

und Volkes Adolf Hitler vereidigt werden. Im Annchluß an] Erbnchaftsnteuer bringen — nagen, daß nie den wirtnchaftlichen 5 1 1 Db

die Verahichiodun biene Genetzes nahm der Führer und Wiederaufntieg Deutnchlands begünntigen, die Verwaltung nerstag, den 18. Oktober 1934, die Gebäude der PränidialnReichskanzler nogleich die Vereidigung der Reichsmininter vereinfachen und die nteuerche Moral fentigen werden. Den kanzlei, der Reichskanzlei, des Reichstags und nämtlicher
vor. Wie bereits das Genetz über das Staatsoberhaupt des Abnchluß des Weges wird dann die große Reichsfinanzn Reichsmininterien halbmant.

Seutnchen Reiches, zeigt each deeneg Genetz, daß die Ne reform bilden. Die Trauergänteaatsführung in Deutnchland nich im organinchen
Wachstum vollendet. neß Faß nämtliche Slamen Aaben lhtn Vertreter zu den Bint

Wie Staatsnekretär Dr. Lammers anläßlich des 15ähn — a 7 84 etzungsfeierlichkeiten na elgrad entnandt. Frankreich i

niden Jubiläums der Verwaltungsakademie Berlin ausn Belgr d in tiefer Traue er rzun darch Priüdent detmi uud, den Keiegemininter
ü 3 . en He

iihrte, hat üdaif Mülerwnacenderenndenn Woltef eine nächtlicher Empnang des loten Königs. DMMarnchalt Hetan Juanenn agkand durch Prinz GeorgDer Sonderzug mit den nterblichen Ueberrenten König Rumänien durch König Carol, die Tnchechonlowakei, Grien

neue Verfannungsurkunde zu geben. Es war das auch nichtfannung Ract slauch nicht-— Alexrbers traf gegen Mitternacht in der Hauptntadt Südn chenland und die Türte durch ihre Außenmininter Venench,
notwendig, weil mit der Machtergreifung die Welle des Nan adt — Tüurk . 1ß
tionalnozialismus und die Idee vom autoritären und totalen nlawiens ein. Die Wagen des Zuges waren völlig mit Maximos und Rünchti Bey, die Vereinigten Staaten und

Führerntoat das ganze deutnche Volk erfaßte. Anders als im nchwarzen Tüchern ausgenchlagen. Der Wagen mit dem Henterreich und zahlreiche andere Staaten durch ihre diplontaate von Weimar int im nationalnozialintinchen Deutnchland Sarg des Königs war durch drei weiße Kreuze gekennzeichn matinchen Vertreter in Belgrad.
für das Leben des Volkes und Staates nicht ein am grünen net. Der ganze Zug war außerdem mit Lorbeer genchmückt. Der preußinche Mininterpränident General Göring,
Tinch gemachter Paragraphenkomplex maßgebend, nondern An der Lokomotive war eine große Tafel mit den letzten der vom Führer und Reichskanzler in dennen Eigennchaft als
die Staatsführung im nationalnozialintinchen Staat int getran Worten des Königs angebracht: „Behütet Südnlawien!“ obernter Befehlshaber der Wehrmacht als Sonderbevolln

een von dem auf Führung und Gefolgnchaft beruhenden Bei der Einfahrt des Zuges waren die königliche JFa. mächtigter zu der Trauerfeier anläßlich der Beinetzung des
anatinchen Willen, den deutnchen Staat zu verwirklichen, in milie, der Regentnchaftsrat, die Regierung, der Patriarch und Königs Alexander von Südnlawien nach Belgrad entnandt
emalle von dem Grundnatz des Nationalnozialismus: „Gen nämtüche Generäle in der Bahnhofshalle vernammelt. Die int, int mit der Ju. 52 „Manfred von Richthofen“ nach Beln

meinnutz geht vor Eigennu t“ völlig durchdrunn Mininter hoben den Sarg auf den Bahnnteig und trugen ihn rad abgeflogen. Im zweiten Flugzeug, das auch den rien

gen nind. in den Hofwartenaal, wo ihn die Generäle übernahmen. Fgen, mit herrlichen Blumen genchmückten Lorbeetranß des
ehrn

Diener Grundnatz beherrncht auch die neuen Steuergenetze, Alles npielte nich in lautloner Slille ab. Die Generäle krugen Führers mitnahm, flogen die weiteren Vertreter der
die das Reichskabinett in neiner letzten Sitzung verabnchiedet den Sarg zu dem vor dem Bahnhof ntehenden Leichenauto. macht, Generalleutnant Blaskowitz und Kapitän zur See
hat. Vorausgenchickt fei, daß die neuen Steuergenetze noch Als nie den freien Platz vor dem Sialionsgebäude betraten. Freiherr von Harsdorf. In Budapent wurde eine Zwinchenn

nicht die großzügige Neugentaltung des genamten deutnchen fiel das dori harrende Volk auf die Knie. Der Leichenzug landung vorgenommen. 15.30 Uhr erfolgte die Landung in
Steuerwenens bringen, vielmehr ernt den ernten Schritt auf zählte 100 Aukomobile. Ganz Belgrad hatte nich auf den Belgrad.
dem Wege zu dienem Ziele darntellen. Die weitere Neugentaln Skrafzen vernammelt. Die Häuner waren mit nch in Fahn .
tung wird im Zuge der Reichsreform durchgeführt werden. nen den neineln9 D5 Ermneennen Saren Kranzniederlegung an der Bahre
Ihren Inhalt nach bedeuten die neuen Genetze eine Vereinn Trauerflor umwunden. Im fahlen Lichte konnte man den Der Andrang der Bevölkerung zur Bahre Alexanders I.
achung von Sprache und Darntellungsweine, eine Vereinn hellbraunen Sarg des gönigs erkennen. Auf dem Sarg. int no ntark, daß in der inneren Stadt der Verkehr ins
achung des Rechts, eine Entlantung der Verwaltung und deckel lagen der Admiralshut und der Degen, die Alexander Stocken geriet. Viele zehntaunend Mennchen harrten trotz
chließlich einen Umbau der Pernonalnteuergenetze nach bevöln bei der Ueberfahrt getragen hatte. Der Leichenwagen fuhr kalten Regenwetters ntundenlang aus, um einen Blick auf
kerungspolitinchen Grundnätzen. Diene Reformen nind um no zum alten Stadtnchloß, wo der König aufgebahrt wurde. die Bahre werfen zu können. Das genamte Diplomatinche
mehr zu begrüßen, als die bisher geltenden Steuergeneze —nRach zwei Tagen chle eote König in der von neinem Ba. Korps mit dem pänntlichen Nuntius Pellegrinetti an der
durch die vielen Aenderungen und Ergänzungen, die nie im ter gentinteten Kirche von Topola zur letzten Ruhe beigenetzt Spitze ernchien am Sarge des Königs und legie einen großen
Laufe der Jahre erfahren hatten, recht unübernichtlich geworn werden Lorbeerkranz nieder.

den waren. Auherden haßtench bei der Beres dr eh der Im Auftrage des Stellvertreters des Führers, Rudolfeinen oder der anderen Vornchrift in der raxis erhebliche 3.,3 .
Schwierigkeiten ergeben. Alle diene Mängel nind mit den Gör ings Empfang in Belgrad des Fuind nich der Landerveriraneen der nee ein
neuen Genetzen, die in Zunammenarbeit mit den Vertretern Belgrad, 18. Oktober. üdnlawien, Oberingenieur Neuhaunen, zur Bahre begeben

nind, beneitigt. wurde bei neiner Ankunft auf dem Flugfeld in Semlin von NSDAp.“ niederlegen. 2 1
Das Ziel der Neugentaltung int: Verminderung der dem nüdnlawinchen Handelsmininter Demetrowilnch, dem

Arbeitslonigkeit und Fortführung der nozialen, wirtnchaftlichen Kommandanten der nüdnlawinchen Lufintreitkräfte General Die Trauerfeier im deutnchen Rundfunk
und finanziellen Genundung; Förderung der Familie; Unn Reditnch, dem nach Belgrad in außerordentlicher Minnion V in ierlichkeiten fü

ntrei znlichkei 311 . on den Beinetzungsfeierlichkeiten für den in Marneille

kernteeihumg des ureti dei Vernänachidi dind derrbernnt. aunnandten Botnchefier n Keller, dem deutnchen Genandten ermordeten iledäne Acns Allhender nendet bäre
Fhend deiaätiiddeng d den hen dein chaft. dos e. von Heeren und einer großen Mennchenmenge begrüßt. Deutnchlandnender am 18. Oktober in der Zeit von 21.30 bis
Agentliche Kernntück hem enen Pienbshunide In Durchfühn General Göring und neine Begleiter begaben nich vom 22 Uhr einen Hörbericht. Es werden Ausnchnitte gegeben
rung diefes Grundnatzes nind der nteuerfreie Pintommensn Flughafen aus auf zwei Motorboote. Bei der Ankunft im von der Trauerfeierlichkeit in der Belgrader Kathedrale und3 Belgrader Hafen erwies ihm eine Matronenkompagnie die von der Ueberführung nach der 82 Kilometer von Belgrad

5 2 je Kinderermäßi ‚n ün j Ehrenbezeugung. Hier hieß ihn auch der Kriegsmininter, entfernt gelegenen Kirche von Topola. Der deutnche Rundn

läten neugentaltet ureer Die Findersmdäßinndenin de General Milowanowitnch, im Namen des nüdnlawinchen Heen funk hat für dienen Hörbericht nach Belgrad einen eigenen
Züeun wenenunhes für alle Einkommen gleich waren, res willkommen. General Göring legte an der Bahre des Sprecher entnandt.

regeln die neuen Genetze die Kinderermäßigung duch der dönhgaa J us Fisdenn. ünenn Ir Randen bas deutnchenahl der Kinder und nach der wirtnchaftlichen Kraft des 4 ige amen.3 Sde nchantlicd 3 In der ganzen nüdnlawinchen Heffentlichkeit wurde die Achtung! Saarabntimmungsberechtigte!

teil und die Steuernätze nach bevölkerungspolitinchen Grundn

teuerpflichtigen. Hinzukommt, daß die Kinderermäßigung NJu 1 1 di
auf Antrag auch für Kinder bis zur Vollendung des 25. Len Antunft General Görings mit außerordentlicher Befriedin Die nicht in die Abntimmungslinten aufgenommenen Pern
bensjahres gewährt werden kann, wenn nich die Kinder bis gung aufgenommen. nonen haben, noweit die Ablehnung durch den zuntändigenGemeindeausnchuß des Saargebietes ihrer Meinung nach
dahin noch in der Ausbildung für einen eruf befinden.

Neu int die Einführung von Kinderermäßigungen bei 2 7 7 . inn i j .

der e ür kii 3 u 27 Den wünahen Verzicht auf din Bünr Trauerfeier in Berlin 1 Müeegi eefut ine iorEide gegen de Ahrauernteuer hat leider die Haushaltslage der Gemeinden nich 1 3
gentattet. Mit der Einführung der Kinderermäßigung und Die Reichsregierung ehrt das Andeuken König Alexanders. 19834 ab. . .
mit der Berücknichtigung des Familienntandes int nedoch der Die nüdnlawinche Genandtnchaft in Berlin veranntaltete in Ddie vornchriftsmäßigen (weißen) Formulare für das
Vürgernteuer der unnoziale Charakter genommen, der darin der Matthäikirche im Tiergartenviertel eine offizielle Einnpruchsverfahren nind kontenlos durch die Ortsgruppen
bentand, daß der Familienntand bisher in keiner Weine ben Trauerfeier für den dem Marneiller Attentat zum Opfer des Bundes der Saarvereine und durch deren Beauftragte
rücknichtigt worden int. Ueber das endgültige Schicknal der gefallenen König Alexander,zu der die Mitglieder der erhältlich, die auch jede weitere Auskunft erteilen.
Bürgernteuer wird dann hei der endgültigen Neugentaltung Reichsregierung und des Diplomatinchen Korps geladen Pernonen, die zwar in die Abntimmungslinten eingetran

eine Entncheidung herbeigeführt werden. waren. In Sleilvertretund des Führers hd Neichataanzlers gen nind, deren Eintragung aber Fehler aufweint. (3. B.
der Förderung der Wirtnchaft dienen die in war der Chef der Prann rdt anzlei, Srnarene 3 Reißner, unrichtiges Geburtsdatum, Verntümmelung des Vorn und

dem neuen Einkommennteuergenetz enthaltene Erweiterung rnchienengn erner inen R 8 ISe die R ellvertre ber es] Zunamens u. ä.) haben ebenfalls bis zum 25. Oktober 1934
der Steuerfreiheit für Ernatzbenchaftungen und das neue Umn Führern, Pehenimuf 5 u 3 Hetz. die eichemni 5 85 im Wege des Einnpruchs Berichtigung zu beann

natznteuergenetz, das die Lagerhaltung durch die Einführung Reurniht en dir, de SSchach rundr Krr ded Ichsleiter tragen. Die hierfür in Frage kommenden (grünen) Forn
einer 75prozentigen Erleichterung für Lagerhaltung im fre na erg, di agtane re ürr ditne 5 ow, la dinchen mulare nind ebenfalls bei den obengenannten Stellen kontenn

Großhandel begünntigt. In ihren uswirkungen werden Verk un orner ie 64 Kuntlich 5 itien eu dem Päld. los zu haben.
beide Maßnahmen vor allem auch den Kampf für die Vern ertretungen waren fant nämtlich vertreten. Vor dem Budn —



Umfannende wirtnchaftliche und nozi

Neue Induntrien. Reichsaufträge. Verbilligte Fahrten

auf Hochn und Straßenbahn für Minderbemittelte.

Reichsntatthalter Kaufmann verkündet nein Programm.

Vor überfüllter Mannenvernammlung in nämtlichen
Sälen bei Sagebiel nprach am Dienstagabend Reichsn

ntatthalter Kaufmann zu Zehntaunenden von politinchen
Leitern der NSBO, Amtswaltern der DAF, Vern
trauensräten und Betriebsführern. Er führte u. a.
aus: Zunächnt int es notwendig, daß wir uns in ungen

nchminkter Wahrheitsliebe mit der wirtnchaftlichen Lage
Hamburgs befannen. Es int kein Geheimnis, daß neit der
Machtergreifung durch den Nationalnozialismus die Welt,
noweit nie uns feindlich gegenübernteht, nichts unvernucht
gelannen hat, um uns, wenn nie uns nicht politinch treffen
kann, wirtnchaftlich zu nchädigen. Mit diener Tatnache
haben wir uns in Ruhe abgefunden in der Erkenntnis,
daß auch die Welt mit Deutnchland rechnen muß, und
daß auch für die Welt einmal der Zeitpunkt des Ern
kennens kommen wird. Wir haben uns in Hamburg neit
1 ½ Jahren bemüht, trotz diener Sachlage keine Möglichn

keit unvernucht zu lannen, um auch in Hamburg der
Sorgen und Nöte Herr zu werden.

Bei näherer Betrachtung der Dinge darf fentgentellt
werden, daß auch Hamburgin neiner wirtnchaftlichen
Entwicklung nicht bergab, nondern bergauf gegangen int.
Wir haben neit dem Januar 1933 in Hamburg einen
Genamtrückgang der Erwerbslonen um fant 40 v. H. zu
verzeichnen, aber auch in wirtnchaftlichen Dingen int es
notwendig, der Wahrheit immer brutal ins Auge zu
nehen. Man darf auch nicht an Dinge glauben, die nicht
kommen können. So können wir bei der Lage des Weltn
marktes und der Weltwirtnchaft in abnehbarer Zeit
nicht damit rechnen, daß alle die Mennchen in Hamburg,
die hier einmal in npezifinch hamburginchen Berufen
gearbeitet und ihr Brot gefunden haben, in dienen
Berufen wieder arbeiten und wieder ihr Brot finden
werden. Diene Tatnache verpflichtet die Hamburger
Staatsführung, nach neuen Wegen zu nuchen, um dem
übernchießenden Arbeitslonenteil Hamburgs in anderen
Berufen neue Exintenzmöglichkeiten zu geben. Auch in
diener Hinnicht haben wir bereits erhebliche Fortnchritte
erzielt.

Der Reichsntatthalter richtete nodann warnende
Worte gegen kurznichtige Preistreibereien. Die Entn
wicklung der Preine wird von mir nehr ncharf beobachtet
und ich richte an die Pränidenten der vernchiedenen
Kammern undan die Vorntände der vernchiedenen Inn

nungen zum letzten Mal das dringende Ernuchen, ihre
Pflicht auch dahingehend zu erkennen, daß der nittliche
Grundnatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ auch in
ihren Verbänden durchgeführt werden muß.

Der Reichsntatthalter wandte nich dann gegen Tenn

denzen zur Lohndrückerei und berührte weiter die Frage
der Tarife. Es muß das Ziel der weltannchaulichen Ern
ziehung nein, das übertriebene Tarifnyntemwenen für die
Zukunft überflünnig zu machen, aber in der Uebergangsn

zeit können wir, bis das Ziel unnerer Erziehungsarbeit
erreicht int, auf die Notwendigkeit von Tarifen in großen
Sparten einzelner Berufe nicht verzichten. Ich freue
mich, daß es mir gelungen int, in vollem Einvernehmen
mit dem Treuhänder der Arbeit für die deutnche Seen

Nach „Eintopf“

„Pfundn“ und Kleidernammlung.
(Ortsgruppen-Propaganda-Leiter Johannes Goos.)

Im Annchluß an den ernten Eintopfnonntag findet
im Bereich der hienigen Ortsgruppe der NSDAP ab
heute wieder die nog. „Pfundnammlung“ ntatt,
durchgeführt von der NS Frauennchaft Ortsgruppe
Billntedt. Jede Hausfrau wird nich bei gutem Willen
einmal monatlich ein Pfund Hülnenfrucht, Zucker, Mehl
oder, was es nei, abknappen können, um dienes Pfund
zur Abholung bereit zu ntellen. Viele Wenige machen
ein Viel! Sage keine Hausfrau, auf ein Pfund käme es
nicht an! Gerade kommt es darauf an, denn wenn alle
no dächten, nähe es nchlecht aus. Sage auch niemand:
Schon wieder nammeln! Ich habe doch ernt zum Eintopf
gegeben und nun nchon wieder! Niemand in der
Frauennchaft nammelt für nich nelbnt! Wir haben in
Billntedt noch über 600 Erwerbslone und ihre Not noll
die Deinige nein! Auf jedes Pfund kommt es an! Hausn

frau, liebe deutnche Frau, Du kannnt, wenn
Du willnt: alno wolle! Ferner int vorgenehen,
einmal in dienem Herbnt und einmal im Frühjahr
wieder wie im Vorjahre eine Kleidernammlung
abzuhalten. Bei genauer Revinion der Wänche in der
Kommode oder im Schrank, bei Durchnicht des Kleidern
npinds, kommt dies und jenes zutage, was einen nelbnt
nur wenig nützt, bei anderen Volksgenonnen aber bitter
fehlt. Alno, hoher Haushaltungsvorntand: Revidire,
innpiziere und nortiere alle Bentände an Zeug, das nicht
viel getragen wird, zu eng oder zu weit war, erntmal
beineite gehängt int oder aus nonnt einem Grunde im
Verborgenen blüht. Warte nicht, bis am Ende die
Motten Dir mit dem alten Paletot entgegenkommen.
Sage nicht, Du hättent nichts! Meint bint Du wohl nur
zu bequem, einmal ernntlich nachzunehen! Wenn alno
die Sammler kommen, no int es an Dir, ihnen die vielen
Wege leichter zu machen und auf der anderen Seite,
Deinen Volksgenonnen wahrhaft zu helfen. Im porigen
Jahre wurden ein Paar Stiefel gentiftet, die voller
Straßendreck und feucht waren und nachdem wie ein

ale Aufbaumaßnahmen in Hamburg.

nchiffahrt eine Tarifordnung durchzunetzen, die in keinem
Punkte eine Vernchlechterung, aber in ganz wenentlichen
Punkten eine Verbennerung der Lage der deutnchen
Seefahrer bringt.

Der Reichsntatthalter kündigte nodann weitere einn

nchneidende noziale und wirtnchaftliche Aufbaumaßn

nahmen an.
Alle Arbeitnehmer, no führte er aus, die unter

150 RM im Monat verdienen, werden im nächnten
Monat für 10 Pfg. mit der Straßenn und Hochbahn
und für 5 Pfg. mit der Hafenfähre fahren.

Ein weiteres Uebel in Hamburg wird jetzt behoben.
Es gab ntändig benchäftigte Arbeiter im Hamburger
Hafen, die in den letzten Monaten oft in der Woche nur
eine, zwei oder drei Schichten arbeiten durften, und
dann einen Nettolohn von 12 RM nach Haune brachten.
Wir haben jetzt eine Generallönung gefunden, die bereits
in diener Woche für die ntändig Benchäftigten und in
kürzenter Zeit auch für die unntändig benchäftigten Hafenn

arbeiter durchgeführt wird. Diene alle können jetzt mit
voller Ruhe dem Winter entgegennehen. Das Exintenzn

minimum wird ihnen garantiert, und zwar unabhängig
vom Benchäftigungsgrad im Hafen in einer Höhe, die
erheblich über dem liegt, was bisher dem ntändig Ben

nchäftigten gegeben wurde. Ein weiterer Uebelntand im
Hamburger Hafen nind die Verteilungsntellen. Schon
in den nächnten Wochen werden diene im Hamburger
Hafen no eingerichtet werden, daß nie mennchenwürdige
Aufenthaltsntätten für Hafenarbeiter nein werden.
Mißntände, die im Hafen bei der Arbeitsverteilung
und in den Arbeitsbedingungen entntanden nind, werden
durch das Hafenermächtigungsgenetz, das bereits fertig
vorliegt, und dennen Verkündung bevornteht, gleichfalls
behoben werden. Darüber hinaus habe ich in Berlin
erreicht, daß Hamburg im Hinblick auf neine benondere
Notlage bei der Winterhilfe ganz benonders berücknichtigt
wird.

Gauleiter Kaufmann berührte dann das Sanierungsn

problem des Hamburger Elendsviertels. So lange Volksn

genonnen noch in dienen Wohnungen leben münnen,
dürfen wir nicht von uns behaupten, daß wir die
noziale Frage gelönt haben, denn von einer Jugend,
die in ntinkigen Hinterhöfen heranwachnen muß, können
wir nicht Liebe zur Heimat verlangen und erwarten.
Das Siedlungsproblem wird gleichfalls gefördert wern
den. Weiter haben wir, no kündigte der Reichsntatthalter
an, berechtigte Ausnichten, neue Induntrien nach Hamn

burg zu bekommen. Es wird uns gelingen, in den
nächnten nechs Monaten von den in Hamburg noch
vorhandenen über 100 000 Arbeitslonen 25 — 30 000
wieder in Arbeit und Brot zu bringen.

Von der Reichsregierung liegen bindende Zunagen
vor, daß das Reich Hamburg bei der Vergebung der
Reichsaufträge auch in Zukunft weitgehend berücknichn

tigt wird. — Der Reichsntatthalter gab nodann richtungn

weinende Erläuterungen zum Genetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit. Der Gauleiter nchloß mit den Worten:
Ich war Euer Kamerad und hoffe, daß Ihr meine
Kameraden bleiben werdet!

Nach minutenlangem, tonendem Beifall nchloß die
Kundgebung mit dem Genang der Lieder der Nation.
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großer Schimmelpilz ausgenehen haben nollen! Was
an Hilfe erbeten wird, noll auch Hilfe nein!

— Ein erfreuliches Ergebnis hatte in Billntedt die
ernte Sammlung für das Winterhilfswerk am Eintopfn
gerichtnSonntag. Es wurden diesmal 803.75 RM vern
einnahmt, während die vorjährige ernte Sammlung
im November nur 644.80 RM erbrachte. Ein Beweis

für den nteigenden Opferninn unnerer Gemeindemitn
glieder, um den notleidenden Volksgenonnen zu helfen.

Anordnungen der Polizeibeamten int Folge zu
leinten! Der PolizeinPränident von AltonanWandsbek
weint nochmals nachdrücklichnt darauf hin, daß den Ann

ordnungen der Polizeibeamten no Folge zu leinten int,
wie es nich gegenüber den berufenen Hütern der Staatsn

autorität gehört. Das gilt auch gegenüber Polizein
beamten, die nich in Zivil ausweinen. Wer nich unrecht
behandelt glaubt, kann dies in nachlicher und ruhiger
Form vorbringen. Gegen unnachliches, verletzendes oder
lautes Sichwidernetzen wird der Polizeipränident die
geeigneten Maßnahmen ergreifen.

Die neuen Winterfahrpläne im Straßenbahnn und
Autobusbetrieb. Ab 16. Oktober 1934 nind im Straßenn

bahnn und Autobusbetrieb neue Fahrpläne eingeführt,
die den benonderen Bedürfninnen des Winterverkehrs ann

gepaßt nind. Die neuen Fahrpläne nind in handlicher
Heftform bei den Straßenbahnnchaffnern und an den
Hochbahnnperren zu haben. Als wenentlich int herausn

zuhebhen, daß Linie 24 werktags künftig ihren Endpunkt
ntatt am Hammer Park an der Horner Rennbahn erhält.
Dadurch wird der über Sievekingsallee gehende Betrieb
wenentlich verntärkt. Als Verbindung zwinchen Hammer
Park und Rödingsmarkt wird eine Sonderlinie 24 (rot)
eingerichtet, die von 7.02— 8.50 und von 15.35— 19.35
ab Hammer Park verkehrt. Den Inhabern von Linienn

Wochenn und Monatskarten der Linie 24 wird gentattet,
daß nie nicht nur die über Mittelntraße oder Sieven

kingsallee, nondern auch die über Horner Landntraße
verkehrenden Straßenbahnlinien benutzen.

Vor dem Sondergericht. Bomben im Kleidern
nchrank! Der Angeklagte Ernnt Walter war Poln
Leiter (politincher Leiter) des 5. Verbandes des Rotn
frontkämpfernBundes, in dem die genamte Rote Marine
Hamburgs zunammengefaßt war. Am 26. Februar 1933
— dem Hamburger Blutnonntag — hielt er nich in einer
Privatwohnung in Eimsbüttel auf. Eine Reihe weitexrer

kommunintincher Funktionärxe war noch anwenend, von
denen einige wichtige Rollen bei der Vorbereitung des

Feuerüberfalles auf das Adlerhotel in der Schanzenn

ntraße genpielt haben. (Sie nind inzwinchen durch rechtsn

kräftiges Urteil des Sondergerichts zu hohen Strafen
verurteilt worden.) In diener Funktionärvernammlung
ernchien der Kommunint Phillipp, einer der aktivnten
Terrorinten im Fall Adlerhotel, und brachte zwei Bomn

ben. Der Angeklagte Walter nahm nie an nich und vern
nteckte nie in der Toilette unter nchmutziger Wänche.
Am nächnten Tage holte er nie ab und ntellte nie in neiner
Wohnung in den Keeidernchrank. Drei Tage blieben
nie dort, dann holte nie ein Hammerbrookber RFBn

Funktionär ab. Walter hatte nich jetzt wegen Vern
brechens gegen Paragraph 7 des Sprengntoffgenetzes und
wegen neiner Zugehörigkeit zum verbotenen Rotfrontn
kämpfernBund vor dem Hanneatinchen Sondergericht zu
verantworten. Er wurde im Sinne der Anklage zu nechs
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlunt vern
urteilt.

Erprennerinche Zeitungswerbung. Sauberkeit und
Wahrheit der Reizmittel int das ernte und unerläßliche
Erfordernis der Zeitungswerbung. Wer mit den nanft

küberzeugenden Mitteln der Drohung und Nötigung
arbeitet, int kein „Werber“, nondern ein Erprenner;
wer mit nchwindelhaften Angaben über neine Auftragn

geber operiert, int ebenfalls kein Werber, nondern ein
Betrüger. Eine Kolonne von Zeitungswerbern hatte
nich einen vernierten Genchäftsreinenden zugelegt, der den
übrigen Werbern zeigen nollte, wie man es zu machen
habe. Er zeigte aber, wie man es unter keinen Umn

ntänden machen darf. Schon neine Pernönlichkeit, mit
erheblichen Vorntrafen wegen Betruges und Untreue,
war denkbar ungeeignet, außerdem nchwankte nein Wenen
zwinchen Unnicherheit und Heftigkeit. Eines Tages, am
18. Mai, klingelte er an einer Tür, und als eine Frau
ihm öffnete, wies er eine parteiamtliche Wochenzeitung
vor, erklärte, „er komme vom Gau Hamburg“ und
erzwang nich durch diene Referenz das Gehör der Frau.
Tatnächlich war das aber unwahr; er kam nicht vom
Gau Hamburg, hatte keinerlei amtliche Minnion, war
nicht Parteimitglied, nondern einfacher Stadtreinender
auf Provinion, wenigntens noweit es diene Zeitnchrift
betraf. Der Werber erklärte weiter, der Ertrag nei für
„die notleidenden Volksgenonnen“. Auch das entnprach
nicht den Tatnachen, vielmehr floß die Provinion ihm
nelbnt, der übrige Ertrag einem privatwirtnchaftlichen
Unternehmen zu. Als die Frau trotz diener unwahren
Anreizung nicht bereit war, das Blatt auf ein Jahr zu
abonnieren, erklärte ihr der Werber, die Arbeitslonign

keit nei im Steigen, und die, die für die notleidenden
Volksgenonnen nichts übrig hätten, würden nachher ihre
Arbeit verlieren und ausgewechnelt werden. Die Frau,
deren Mann nach langer Erwerbslonigkeit eben ernt
Arbeit bekommen hatte, war über einen derartigen
erprennerinchen Druck empört und erzählte ihr Erlebnis
kurz darauf dem Blockwart ihres Bezirkes. Der war
ein erfreulich energincher Mann, npürte den Werber
auf und norgte dafür, daß der Vorfall zur Anzeige
kam. Nun kehrte der Werber zu der Frau zurück, aber
anntatt nein Verhalten durch eine Entnchuldigung gutn
zumachen, npielte er nich weiter auf und drohte der
Frau, weil nie angeblich das auf dem Blatt abgedruckte
Hoheitszeichen mißachtet habe, mit einer Anzeige. Zu
diener „Anzeige“ int es natürlich nicht gekommen, weil
gegen die Frau nichts anzuzeigen war. Wohl aber
ntand der völlig ungeeignete Werber jetzt wegen vern
nuchter Erprennung, vernuchter Nötigung und vernuchten
Betrugs vor dem Strafrichter. Hier trat noch eine
zweite Zeugin auf, die mit dem Angeklagten am Tattag
fant das gleiche Erlebnis gehabt hat: Auch hier unn

befugte Berufung auf den „Gau Hamburg“, auch hier
energincher Ton, als wennes ntaatsbürgerliche Pflicht
wäre, die Zeitnchrift zu abonnieren und „eine Hundsn

gemeinheit“, wenn manes nicht täte. Der Staatsn

anwalt bezeichnete umgekehrt das Vorgehen dienes ern
prennerinchen und betrügerinchen Werbers als „denkbar
gemein“ und beantragte neun Monate Gefängnis. Das
Gericht ging über dienen Antrag hinaus und erkannte
wegen vernuchten Betruges, vernuchter Erprennung und
vernuchter Nötigung auf ein Jahr Gefängnis.

Hamburg. Erntickungstod einer alten
Frau. In der Nacht brach in einer Wohnung am
Mühlenkamp ein Brand aus, der auf Kleidernchränke,
Betten unw. übergriff. Durch die ntarke Rauchentwickn

lung fand eine 80jährige Frau den Erntickungstod.

Wieder Betrügereien eines Heiratsnchwindlers. Ein
abgefeimter Heivatsnchwindler ntand in dem 37jährigen
Guntav Erfurth aus Hamburg vor dem Altonger Schöfn
fengericht. Der Benchuldigte int bereits fünfzehnmal vorn
bentraft, u. a. auch nchon wegen Heiratsnchwindels. Obn

gleich Erfurth im Jahre 1928 noch verheiratet war —
neine Ehe wurde ernt 1930 genchieden — machteer nich
an ein Fräulein D. heran, vernprach ihr die Ehe und
nchwindelte ihr die genamten Ernparninne in Höhe von
über 1300 RM ab. Später ließ er das junge Mädchen
nitzen und knüpfte im Jahre 1931 ein Verhältnis mit
einem Fräulein Sch. an, dem er ebenfalls die Heirat
vernprach. Auch dienes Opfer betrog er um 1200 RM.
Eines Tages nchickte er Fräulein Sch., mit dem er eine
gemeinname Wohnung hatte, zu Verwandten nach ausn

wärts und vernetzte während ihrer Abwenenheit ihre
genamte Habe im Wert von 450 RM. Das Gericht vern
urteilte den gemeinen Schwindler wegen Betruges in
zwei Fällen und wegen Unternchlagung zu 2 Jahren 3
Monaten Zuchthaus und 1000 RM Geldntrafe.

Altona. Mit 75 Jahren ins Zuchthaus.
Der 75jährige Thomas Lorenz aus Altona hatte am
26. April einen Schüler überredet, mit ihm zum Nienn

ntedter Strand zu kommen. Dort verging nich Lorenz in
der gemeinnten Weine an dem noch nicht 14 Jahre
alten Knaben. Die Große Strafkammer des Landn

gerichts Altona verurteilte den Wüntling zu der exemn

plarinchen Strafe von 2 Jahren Zuchthaus und 3
Jahrven Ehrverlunt.

Sonderzug zum Trittauer Herbntmarkt. Anläßlich
des Trittauer Herbntmarktes verkehrt auf der Südn

ntormarnnchen Kreisbahn am Montag, dem 22. Oktober 6.
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Sonderzug. Fahrzeiten nind aus den Aushangn

anntmachungen ernichtlich.
Bergedorf. Bergedorf hat die 20 000 ern

Die Stadt Bergedorf hat die Einwohnerzahl

Jahres bereits übernchritten — um fünf ntattn
Cuxhaven hat bekanntlich 2000 Einwohner

HarburgnWilhelmsburg. Brud ermord nach 12
In Trupermoor bei Lilienn

al wurde im September 1922 der 45 Jahre alte

enommen. Ernt npäter wurden Zweifel an dem ann

eblichen Selbntmord laut. Der Verntorbene war durch
Morgen großen landwirtn

Nach neinem Tode erbte

Jahre alter Bruder die Landntelle. Er
1926 und wanderte aus. Rach 8jähriger

Amerika zurück und

erbat er nich eine Bedenkn

Darauf erhängteer nich in neiner Zelle. So
Jahren durch den gleichen

Wandsbek. An den Krammarkt nchloß nich der letzte
hrige Großviehmarkt an. Er blieb infolge

In der Ausntellungshalle
zum Verkauf, die auch

iemlich abgenetzt werden konnten. Es konteten 4—5

9 — 11 RM, 10

12 Wochen alte Ferkel 13— 15 RM. Die Futtern

bei dem nchlechten Wetter nicht
Die Preine waren, noweit fentn

500— 600 RM, jüngere 800— 1000 RM, leichte

Tiere dernelben Sorte, ältere 300— 400 RNM, jüngere
RM, Reitpferde, nchwere ältere 800— 900 RM,

600— 700 RM. Ponnys nollten 200— 400
Die Schlachtpferde hatten Preine von 50

Von der Reichsautobahn Lübeck— Wandsbek. Die

Lübecker Strecke führt über ein welliges Gelände, das
vorwiegend als Wienenn und Ackerland benutzt wird.
Der Boden zeigt ein mannigfaches Gefüge, die wechnelnn

den Bodennchichten, verbunden mit mehreren Moorn

flächen, haben die Linienführung ntark beeinträchtigt.
Es int möglich geworden, die Tranne dem hügeligen Gen

lände anzupannen und nie gut in die Landnchaft einzun

fügen. Die größte Steigung der Autobahn wird 1:40,
der kleinnte Krümmungshalbmeter 1000 Meter betragen.
Die Täler werden mit mindentens 3000 Meter, die
Kuppen mit mindentens 10 000 Meter Halbmenner ausn

gerundet. An größeren Bauwerken nind die Traveübern
brückung bei Voßfelde mit 100 Meter Spannweite, die
Kreuzung mit der LübecknBüchener Einenbahn, ein nehr
nchwieriges Stück, weil der Bahnverkehr nicht untern
brochen werden durfte. Annchlünne an das allgemeine
Wegenetz nind am Anfang und Ende der Strecke, nowie
in der Nähe von Ahrensburg und Rethwinchfeld geplant.
Weiter int geplant, an einigen landnchaftlich bevorzugten
Stellen Rantplätze anzulegen. Für den Abnchnitt
WandsbeknHamberge erfolgte am 21. März der ernte
Spatenntich. Da der Arbeitsmarkt einen benchleunigten
Einnatz der arbeitslonen Volksgenonnen verlangte, mußte
der Bau an möglichnt vielen Stellen gleichzeitig in Ann

griff genommen werden.
Bad Oldesloe. Segelflugzeuge für Bad

Oldesloe. Auf Grund einer Vereinbarung der
Ortsgruppe Oldesloe des Luftnportverbandes mit dem
Arbeitsamt wurden im Rahmen des Arbeitsbenchafn

fungsprogramms 25 junge Leute aus Hamburg in der
Jugendherberge untergebracht, die die Aufgabe haben,
in einer Zeit von nechs Wochen zwei Segelflugzeuge
für die Ortsgruppe zu erbauen. Darüber hinaus werden
nie das Fluggelände bei AltnFrenenburg planieren und
inntandbringen. Der Flugnport wird damit in Bad
Oldesloe die notwendige Aktivität erfahren.

Hadersleben. Kontingentierung der Gen

flügeleinfuhr aus Nordnchleswig. Die hien

nige Geflügelnchlachterei nchlachtet in der Woche ungefähr
7000 Tiere, von denen der weitaus größte Teil nach
Deutnchland geht. Die Schlachterei hat nun aus Berlin
die Mitteilung erhalten, daß die Einfuhr in Zukunft
kontingentiert werden würde. Das fentgenetzte Kontinn

gent int aber nur unwenentlich geringer als die Zahl des
jetzt nach Deutnchland eingeführten Geflügels, no daß

das Unternehmen, das einzige in Nordnchleswig, im bisn

herigen Umfange aufrecht erhalten werden kann.

Zum Mord bei Soltau. Wie aus früheren Berichn

ten über die Ermordung des Inntallateurs Kock auf
der Chaunnee zwinchen Soltau und Heber hervorging,
hat der Täter den Mord in SAnUniform begangen und

nich diener Kleidungsntücke auf der Flucht entledigt. Die
Fentntellungen haben ergeben, daß der junge Mann aus

Lübeck, der die Tat begangen hat, nchon lange nicht mehr
der SA angehörte und wegen neines nchlechten Ben

tragens nchon als SAnAnwärter ausgenchlonnen worden
war. Er hat nich der SAnUniformntücke lediglich ben

dient, um auf neinen Streifzügen die Zugehörigkeit zur

SA vorzutäunchen und Autofahrer zur Mitnahme zu
bewegen. Bedauerlicherweine int ihm dies wiederholt gen

glückt. In dienem Zunammenhang weint die Polizein
behörde darauf hin, daß es allen Mitgliedern von

Verbänden ntrengntens unternagt int, Kraftfahrzeuge zur
Mitnahme anzuhalten.

Am Vorabend neines 101. Geburtstages gentorben.

An demnelben Tage, wo der alte Siedler Karl Paul
in Hohenfiert 101 Jahre alt wurde, int er morgens

gegen 5 Uhr gentorben. Am Vorabend neines Gen

politik, Mininterialrat Dr.
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Zahlen beweinen! n

Bäuerlicher Betrieb als Haupiträger der Rahrungsmitteln1
vernorgung.

Gegen die Durchführung einer zielbewußten Bauernniedn

lung int gelegentlich der Einwand erhoben worden, der Großn

betrieb nei für die Nahrungsmittelvernorgung der Ataßntädtn
unentbehrlich. Der Abteilungsleiter im Amt für Agrarn

Kummer, veröffentlicht ein Zahn

beweint, daß der bäuerliche Benlenmaterial, das eindeuti
r Nahrungsmittelvernorgung anntrieb als Hauptträger in

genehen werden muß.

Die Rüffern ergeben, daß nich die wichtignten Kulturarten iauf die Bauernwirtnchaften und die Großbetriebe wie folgt
verteilen: Roggen: Betriebe von 0,5 bis 100 Hektar 82,8 Prof
ent, Betriebe über 100 Hektar 17,2 Prozent, Weizen 71,9
zw. 28,1 Prozent, Gernte 72,7 bzw. 27,3 Prozent Hafer 84,5

bzw. 15,5 Prozent, Kartoffeln 78,9 bzw. 21,1 Prozent, Zukn

kerrüben 52,7 bzw. 47,3 Prozent und Klee, Luzerne unw.
79 bzw. 21 Prozent. 85

Wenn auch bei den Kleinbetrieben naturgemäß wegendes größeren Eigenverbrauches der Anteil an der Marktn
vernorgung geringer int, als es der landwirtnchaftlichen Nutzn

fläche entnprechen würde, no wirkt, wie der Referent meint,
doch die Tatnache überranchend, daß 70 v. H. der genamten
an den Inlandsmarkt gebrachten Getreidemengen aus
bäuerlichen Betrieben ntammen. Bei der Kartoffelvernorgung
zeigt nich im großen und ganzen ein ähnliches Bild. Noch
ntärker int das Uebergewicht der bäuerlichen Betriebe bei der
Marktvernorgung mit Vieherzeugninnen. Obwohl auf die Ben

triebe von 5 bis 50 Hektar nur 67,5 Prozent der landwirtn
nchaftlichen Nutzfläche entfallen, werden von ihnen 78,7 Pron

zent der Marktvernorgung mit Rindvieh bentritten. Bei
Schweinen und Ferkeln nteigt diener Prozentnatz nogar auf
80,8 Prozent.

*

kannte eingefunden, um dem Jubilar gleich nach 12
Uhr gratulieren zu können. „Opa Paul“ war noch bei
fröhlicher Laune und neine letzte Bitte war, man möge
ningen. Beim Singen int der 101jährige Paul dann
nanft eingenchlafen und nicht wieder aufgewacht.

Bentellungen auf die „Billntedter Zeitung“ jederzeit
bei den Boten oder in der Genchäftsntelle Billntedt.

Beängntigende Fruchtbarkeit. Im „American Journ
nal of Hygiene“ veröffentlicht der Paranitenforncher
Norman Stoll das Ergebnis neiner Unternuchungen
über die Fruchtbarkeit des „Haemonchus contortus“, des
Madenwurms der Schafe. Die Fruchtbarkeit dienes

Paraniten ncheint wahrhaft antronominche Ausmaße zu
haben. Stoll ließ zwei Lämmer auf einer eigens für das
Experiment eingezäunten Wiene weiden und infizierte
nie mit 45 Larven des Madenwurmes. Die Larven entn
wickelten nich im Leibe der Tiere zu Würmern, die
ihrerneits nun Eier legten, die mit dem Auswurf der
Schafe auf die Weide gerieten. Diene wiederum bildeten
nich zu Larven aus, die durch die Haut der Träger in
deren Leib dringen, und durch genaue Unternuchungen
konnte Stoll fentntellen, daß die beiden armen Vernuchsn

lämmer binnen vier Monaten nicht weniger als eine
halbe Billion Eier hervorgebracht hatten oder vierundn

vierzig in der Sekunde. (!) Nach zwanzig Wochen hatte
nich jede der urnprünglich eingegebenen Larven um ihr
Zehnmillionenfaches vermehrt.

Der dicknte Mann der Welt — 578 Pfund Lebendn

gewicht! Argentinien rühmt nich, den dicknten Mann
der Welt zu benitzen. Der Titelinhaber int ein Fleincher
namens Pedro Cardozo. Der Mann int zur Zeit 30
Jahre alt und wiegt die Kleinigkeit von 578 Pfund.
Er kam unlängnt aus Ronario, neiner Heimatntadt, in
Buenos Aires an. Die weite Reine legte Cardozo im
Gepäckwagen des Zuges zurück, da nein Leibesumfang
ihm den Eintritt in das Pernonenabteil unmöglich
machte. Ueber den „Meinter der Fettleibigkeit“ werden
folgende interennante Daten bekanntgegeben: Er mißt
1.76 Meter bei einem Bruntumfang von 230 Zentin
metern. Sein Oberarm int 60 Zentimeter weit, neine

Obernchenkel 120 Zentimeter. Diener „gewichtige“ Herr
hatte im Alter von 19 Jahren ein Körpergewicht von
„nur“ 158 Pfund! Er nahm aber an Fülle dermaßen
ranch zu, daß er mit 25 Jahren nicht mehr arbeiten
konnte. Als er neine heutige Kilozahl erreicht hatte,
war er außerntande, nich irgendwie körperlich zu ben

tätigen. Seine Korpulenz int geradezu beängntigend.
Er kann nicht länger als fünf Minuten auf neinen

Füßen ntehen. Größere Strecken kann er überhaupt
nicht zurücklegen. Zu neinem Glück befindet er nich in
guten finanziellen Verhältninnen, die ihm erlauben,
auch durch Nichtstun ein norgenfreies Leben zu führen.

Hupen in Paris verboten. Zur Schonung von
Nerven und Ohren ihrer Mitbürger haben jetzt die

Mitglieder des Verkehrskomitees der Pariner Polizei
benchlonnen, für alle Fahrzeuge das Hupen innerhalb
der Stadt zu verbieten, außer, wenn benonders dringn

liche Fälle es notwendig machen. Offenbar nind die
Pariner noch lärmempfindlicher als die Londoner, bei
denen das Getute der Autos nur des Nachts verboten

Kreistagung

der Kreisleitung Stormarn der NSDAP 1 *
Gau SchleswignHolntein

in Billntedt.

(Ortsgruppen-Propaganda-Leiter Johannes Goos.)

Schluß des Berichtes aus der DienstagnNummer.)

Im großen bevorntehenden Winterhilfswerk, dem

zweiten im Reiche Adolf Hitlers, muß der Gedanke des
Sozialismus no in die breite Manne der Volksgenonnen

3

gehörigkeit, des gleichen Erlebens und gleichen Ern

gebiet unneres Kreines Stormarn nollen auch dienen
Winter nicht weniger als 30 000 Pernonen betreiit
werden.

Wenenszügen wahren nationalnozialintinchen Geintes geht
der Weg zum Volk durch
die in bewußter Weine nach dem Willen des Führers
alle Mennchen teilhaben lannen will an dem reichen
Kulturgut des deutnchen Volkes, das aus ihm nelbnt

Vermächtnis eines ewigen
Mittelalter, vorbildlich mit neinem genchlonnenen Kulturn
willen, verkörpert durch
Idee der damaligen Zeit,
Kultur und Kunnt, welch letztere nie ohne erntere ben

ntehen kann.
Albrecht Dürer hinaus
unneren Geinteshelden Goethe und Schiller das ganze
deutnche Kulturgebilde nicht unwenentlich. Wirtnchaftn
liche Vernchiebungen brachten es dann mit nich, daß
gleichzeitig
Pflegern und Trägern desnelben nach
Neureichen ntattfand.
den Abklatnch fremder Sitten derartig immer weiter in
den Abgrund und Unkultur, daß im Theater die Dirne,
der Verbrecher und Zuhälter die führenden Rollen
npielten.

kein Volk bentehen kann, und

ernte Grundlage bilden muß.

Appell an alle neine Mitkämpfer,
und Geint der Kampfjahre, wo eine
doch zum Siege führte,

chaftlicher Beziehung der Gedanke der gunammenn

eidens immer mehr obenan nteht. Im Vernorgungsnn

Neben dienen kurz nkizzierten umwälzenden

die NSnKulturgemeinnchaft,

mmer wieder erneuert und gepflegt werden noll als
deutnchen Volkes. Das

die Zeit der Gotik als tragender
war Glanzzeit deutncher

Ueber die Zeit der Renainnance und
lockerte nich auch nchon bis zu

eine Vernchiebung des Kulturgutes von
den nogenannten

Schließlich gelangten wir durch

Hier netzt der Kampf des Nationalnozialismus
ein, weil nach den Worten des Führers ohne Kunnt

weil für das Bentehen und
die Volksgemeinnchaft die

Und der Kampf wird

auf diener Linie durch das Reichsamt in der Kulturn
gemeinde Kraft durch Freude geführt, mit dernelben
Zähigkeit, wie in der PO um die Seele des einzelnen
Mennchen gerungen wird.

In einer Paune wurde das Mittagsmahl an langen
Tafeln gemeinnam eingenommen (Eintopf, in der
Gulanchkanone des hienigen Sturmes 14/15 entntanden).
Zwinchendurch würzten Munikvorträge des neu gen

gründeten Munikzuges der Kreisleitung Stormarn die
Verhandlungspaune. In neinen längeren Schlußworten
richtete der Kreisleiter Friedrich nochmals einen warmen

weiterhin im Sinn
Minderheit endlich

ntreng genchlonnen zu marnchieren.
Den Kampf gegen Hunger und Kälte gilt es auch in
dienem Jahre wiederum niegreich zu bentehen, und er
wird bentanden werden, denn die im Appell in Nürnn

berg 1934 vom Führer geforderten fünf Grundeigenn

nchaften: Treue— Gehornam— Dinziplin— Bencheidenn

heit — Opfermut — nind auch in unnerem Kreine
Stormarn nach wie vor lebendig. Mit dem Gelöbnis
unwandelbarer Treue wurde dann durch das Singen

des HorntnWennelnLiedes die fünfntündige Sitzung mi
einem Kampf Heil genchlonnen.

Hoch die Herzen! Hoch die Hände!
Immer fenter wird der Schritt!
Tage, Stunden voll Erlebens!
Traumhaft nchwingt die Seele mit!
In uns wachne fort auf's Neue
Unernchütterliche deutnche Treue!

Hoch die Herzen! Hoch die Hände!
Unner Wille einenhart
Wird durch nichts mehr nich zernplittern,
Weil der Deutnche einig ward!
Nie der Wille uns verläßt,
Denn Gehornam nchmiedet fent!

Hoch die Herzen! Hoch die Hände!
Unnre Kraft erlahme nicht!
Fent vereint nind ntark auch Schwache,
Nur der Einzelne zerbricht!
Einern gilt nach außen hin
Manneszucht und Dinziplin!

Hoch die Herzen! Hoch die Hände!
Unner Glaube felnenfent:
Daß der Herrgott alles wende
Und uns Deutnche nicht verläßt!
Herzenstugend jederzeit
Sei uns die Bencheidenheit!

Hoch die Herzen! Hoch die Hände!
Unnre Liebe unverwandt!
Gilt jedwedem Volksgenonnen,
Gilt dem deutnchen Vaterland!
Ihm nei alles, Geld und Gut!
Ihm das Leben! Opfermut!

Der nach der Tagung vorgenehene allgemeine Inn

formationsgang über die neu erbaute Uferntraße nach
„Steinfurth und zum Stadion litt naturgemäß unter
der nehr ungünntigen Witterung. Trotzdem ließ eine
größere Anzahl auswärtiger Parteigenonnen es nich nicht
nehmen, unter der Führung des hienigen Ortsgruppenn —
leiters Pg. Bode nowie des Gemeindenchulzen Pg. Hingnt
nich mit dem vertraut zu machen, was hierorts im letzten
Arbeitsabnchnitt fant ausnchließlich in Notntandsarbeit,
unter nachkundiger Leitung, von Billntedter Arbeitern
genchaffen worden int. Benner als alle auswärtigen
Benucher winnen aber wohl wir Billntedter nelbnt, wie
es vor einigen Jahren gerade an den benichtigten Plätzen
ausgenehen hat und wie es dort nich heute unnerem
Auge zeigt.

Am Sonntagabend veranntaltete die Kreisleitung
im Saale der Pgg. Vocke und Neubauer Militärn
konzerte, die nich in beiden Veranntaltungen eines guten
Benuches erfreuen durften. Nach den uns im Allgen

meinen gelinde genagt verhaßten weichen und nchleimigen
Jazzrhythmen berührt es außerordentlich wohltuend,
einmal wieder nchneidige Militärn und Marnchmunik non

wie richtige deutnche Tanzmunik zu hören. Unverntänd;
lich mag es wohl manchem Volksgenonnen nein, iweswegen 3

Fortbentehen eines Volkes

Purtstages hatten nich nchon viele Freunde und Ben
getragen werden, daß über der reinen Hilfein wirtn

jemand, wenn er nchon von Munik nichts vernteht, gerade



während der Pianontellen no laut reden muß. Da noll
er doch lieber nicht zum Konzert erncheinen, nondern ernt
npäter zum Tanz die Säle aufnuchen (niehe Aufgabenn

bereich der NS Kulturgemeinnchaft: Pflege der deutn
nchen Munik, Erziehung zum Verntändnis und möglichnt
Ausübung für dienelbe).

Ich darf meinen Bericht nicht nchließen, ohne der
Frauennchaft der hienigen Ortsgruppe und der von ihr
geleinteten Arbeit für die auch unter ihrer Regie vom
Stapel gelaufene Tombola zu gedenken. Was da in
beiden Konzerten gewinnmäßig mit nach Haune genomn

men werden konnte, entnprach den kühnnten Erwartungen.
Die Minchung der Nieten mit den Gewinnummern war
ncheinbar auch eine abnolut günntige, denn der nchnelle
Verkauf der genamten Tombola mit zwei mal 400
Gewinnen ließ diene Schlußfolgerung zu. Als klingenn

der Erfolg konnte an Reingewinn aus der Verlonung
annähernd 500 RM der Winterhilfe überwienen werden.
Vernäumen will ich auch nicht, im Namen der Frauenn

nchaft an diener Stelle nochmals allen Gebern herzlichnt
zu danken, zumal, wenn nie richtig gaben und nicht nur,
um die Sammlerinnen los zu werden.

Eine Kundgebung der Deutnchen Arbeitsfront
findet auf Veranlannung der Kreisleitung Stormarn der
DAF am Donnerstag, dem 25. d. Mts., abends 8 Uhr
im Saale der Pgn. Vocke ntatt. Redner des Abends int

der Bezirksleiter der Nordmark, der alte Vorkämpfer
der NSBO und Arbeitsfront, Pg. Stamer, uns Billn
ntedter nicht mehr unbekannt. Die Veranntaltung gilt
als Pflichtvernammlung für die Ortsgruppe als auch für
die SA der NSDAP Gruppe Nordmark Brigade 13,
14, 114, 15, 16, R 13 und die Kraftwagengruppe,
für die HJ Gebiet 6 Nordmark, SS Abnchnitt 20,
N’S Arbeitsdiennt Arb.nGau 7 SchleswignHolntein, SA
der NSDAP Gruppe Hanna Brigade 211 und für die
NS Frauennchaft. Die Betriebsgemeinnchaften nollen
möglichnt genchlonnen herangeführt werden. Die Eröffn
nung und die Leitung der Kundgebung liegt in den
Händen des Kreisleiters Pg. Schramm. go.

Großer Erfolg des Saarlandkalenders im Bezirk
Nordmark der DAF.

Aus Leipzig int uns mitgeteilt worden, daß die
Aktion der DAF im Bezirk Nordmark und zwar in
Groß Hamburg zum Abnatz des Saarlandkalenders zu
einem vollen Erfolg geführt hat. GroßnHamburg nteht
beim Vertrieb des Kalenders

prozentual am günntignten von allen Bezirken da.
Dienes erfreuliche Ergebnis int nur der rantlonen

Tätigkeit aller Kreine zu verdanken, die nich in nelbntn
loner Weine für dienes Werk volksbewußter Gemeinn

nchaftsarbeit eingenetzt haben.
Allen denen, die ihre Kraft für dienes große Werk

eingenetzt haben, gilt der Dank des Arbeitsausnchunnes
für den Vertrieb des Saarlandkalenders.

gez. Stamer,
Bezirkswalter der DAF Nordmark als Vornitzender

des Arbeitsausnchunnes für den Vertrieb des
Saarlandkalenders.

Spiel und Spori

Schon fünf Nationen für Davos. Für die EishockeynWeltn und
Europameinternchaft, die inden Tagen vom 19. bis 27. Januar
1935 in Davos ausgetragen wird, hat nach Kanada, Holland, Beln
gien und der Schweiz jetzt als fünfte Nation die Tnchechonlowakei
ihre Teilnahme zugenagt.

Reuer AutomobilnWelkrekord. Der englinche Rennfahrer Rayn

mond Mays unternahm auf der Londoser Brooklandsbahn einen
erfolgreichen Rekordvernuch. Er legte den Kilometer bei ntehendem
Start in 24,93 Sekunden, gleich einer Spitzenleintung von 144,285
Kilometer in der Stunde zurück. Den alten Weltrekord diener
Klanne hielt der Schweizer Ruench.

Hans Stuck als Bobnportler. Hans Stuck, bekannt als der ern
folgreichnte deutnche Rennfahrer in der vergangenen Automobiln
Rennzeit, wird auch im Winter nicht untätig nein. Er int der
Bobabteilung des Berliner SchlittnchuhnClubs beigetreten.

Kino 4 Theater

Cireus unter Wanner und Feuer! Der neue Spieln
plan bringt wieder ein großes WannernManegenSchaun

npiel: „Tarzan“. Tarzan im Cirkus int kein Film
nondern wird mit allen techninchen Möglichkeiten der
Manegebühne von BerufsnSchaunpielern dargentellt.
Den Titelhelden nelber npielt der bekannte Filmnchaun

npieler Ludwig Trautmann als Gant. Das letzte der
fünf großen Bilder bringt die in nolchen Ausmaßen
nur in der Vorkriegszeit gezeigten Wannernpiele: Die
donnernden Wanner eines afrikaninchen Stromes werfen
in wenigen Minuten 20 000 Kubikmeter Wanner als
Rienenflutwelle in die Manege; exotinche Gänte, lebende
Affen, Löwen, Wannerbüffel und Elefanten npielen mit

. Konzeri

—. Prima FerkelFür erwiesene Nuf-
merksamkeiten zu

unserer Hochzeit u Herkaufdanken Hheræzlich en.
ankowiak, Steinfurterallee.

NoAolf Trolt 3 . 1
Hamburger Staatsoper

Donnerstag, 8 Uhr
Das Rheingold
Freitag, 7.30 Uhr
Die Zauberflöte

Staatliches Schaunpielhaus
Donnerstag, 8 Uhr

Der Herr Baron fährt ein
Freitag, 8 Uhr

Maria Magdalene

ThalianTheater
Donnerstag, 8 ¼ Uhr

Goldregen
Freitag, 8 ¼ Uhr
Das kleine Café

und Frau &rna

geò. Seee, ,

S

A

„ erwjesene Huf-
merksamkeiten zu
unserer Nochzeit
danken herzlich

Kar! goosmann
und Frau elene

geb. Yjers n

Langj. erwerbsl. Familienvater m.
4 klein. Kindern, dav. 2 krank, durch
die feuchte unheizbare VerfallnNotn

u. ontfrien. Milchnchafe

wohnung, bitt. edeldenk. Hauswirtum

2Zimmerwohnung
bis 20 Mk. mon. Pünktl. Mietezahler

Operettenhaus
Täglich 8 ¼ Uhr

Der Vogelhändler

Klippert, Schleemerweg 43, Billnt. SchillernOper
Kinderlones Ehepaar nucht Donnerstag, 8 Uhr
zum 1. Nov. oder npäter Tiefland

Freitag, 8 Uhr
Zimmer u. Küche See ino. Hud

Nähe Billntedt.
Angebn unt K. E. 125 a. d.Billnt. Ztg.

Zwangsn

ErnntnDruckernTheater
Täglich 8 Uhr

f‚anananmumaamaammmmanennnenwmanane

Den Damen Billstedts und

Umg. empfehlen wir, ihre

Dauercellen

am Orte machen zu lassen.
Der Preis bei bekannt best.
Ausführg. beträgt ab heute

Bitte

Nhauwwanmwhanaan

RM

Die Friseure Billstedts

adasaanzanaaaananazanaanmmanawananananamrdananananan

ZeitungsnMakulatur hat billignt abzugebendie Billntedter Zeitung

Hamburger Fahrrad-Zentrale
Albert GClausen G. m. b. H.

Hamburg, Spitalerstr. N†
(direkt am Hauptbahnhof)

Größtes und leistungsfähigstes Spezialhaus Norddeutschlands!

Fahrräder: fabrikneu, (Hochdr., Ballon, Nickel, Chrom):
RM 26.50, 29.—, 33.—, 40— usw.

Allerbeste Markenfabrikate: Simson, Adler, Anker,
Cito usw. RM 49.50, 56.—, 60.—, 69.50.

Beleuchtung: Sämtliche Fabrikate, Modelle u. Systeme
Spitzscheinwerfer: 50 Pfg. an. Dynamos: RM 2.95 an.
Batterie-Scheinwerfer: 95 Pfg. an. Karbid-Lampen: RM 2.95.

dredreri Auswahl! Niedrigste Preisel

Möllnerlandstraße 26a Telefon 29 36 57

Donnerstag Montag
bis Sonntag

(18.-21. Okt.)

Karneval

und Liebe

Eine große Joh. Strauß-
Tonfilm-Operette!
Wunderbare Musik.

Hermann Thimig singt:
Es gibt soviel entzückend
schöne Frauen!

USg-Palast ese d

Billstedt. (22.-24. Okt.) A

3 Tage Rlesen-Sonder-Prosramm

Congorilla
Der große neue Afrika-
Tonfilm.

Congorilla
der alles bisher gezeigte
bei weitem übertrifft.

Congorilla
zeigt Kämpfe mit Löwen,
Nashorntieren u. Krokodil.

Congorilla
zeigt Kampf der Bestien
mit den kleinst. Menschen.

Congorilla
zeigt eine Hochzeit im
Urwaldu.sehr vieles mehr.

Congorilla
können auch alle Kind. aus
Billstedt, Horn u. Hamm
am Sonntag, 2 Uhr, sehen.
Jugendl. hab. abds. Zutritt.

Dazu im Beiprogramm:

Frau Bwd wirdmondän

Einlage u. neue Tonwoche

Sonntag 2 Uhr:

Congorilla
1Kassenöffnung 1 Uhr

HARMOHIE

dem

Wandsbek,
Hamburgerstr. 38

Ab Freitag, 19. Oktober:

Der große hustspiel-Erfolg

VIorfrucht-Marmel. 400-gr-Schale 0.48 Erabeer-Konttore. 450-gr-Glas 0.60 Aunsthonng m. 10 % Bienenbonig
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Vernteigerung Elektroherde enunlan . we88 67,32) Carl le Beil, 29 47 26 Raunc

Bun Saete der Aufhebung der Gen Billntedt, Möllnerlandntr. 13 bei duicmeinncha Le. He ntr.

Sn zievender 1940 Lugf Hamburg Horn. Hertogentr. 2 Scwird der ½¼ Anteilder Helene He n 4 ein
an dem in Grundbuch von Schiffben Sonntags Tanz mät denau dugo, paul Horbiger, Theu binoen nen,d.

ren Sornaun Bnoh Bläntu Fabelhafte Stimmunl Gute . . 1 nchen J-r die Genchwinter Heldt, nämlich: Munikl Preiswerte Getränke! — Invund 4 2 umtli
delene Heldt, Martha Heldt, Friedn Kempers Tanzdiele, Bilintedt. Uas vorzoliche Belprogramm. For tönende Womhenscau. 9ich
rich Heldt, Elinabeth Heldt, eingetran lugendliche haben 2u tr itt

gene Grundntück Kbl. 1 Nr. 51/29, Ra Wulifs Gasthof Verrech

oß zun. 1,04,40 ha. mit 4, r. —

echta und MVutups. dunuben 1 Aroenbe Heute zuletzt das Meisterwerkwert; rundnteuermutterrolle Art. . .

137, Bebzudenfuür ant Nr. nc an 1 Krach um Jolanthe 2hieniger Gerichtntelle zwangsweine vern c B P F
nteigert werden. 10 er ke 88 11 Pfre
Reinbek, den 7. September 1934. .e tn

Das Amtsgericht ae iine

3 . b Li ht 5 Horn —Bauerberg Peounn
Zwangsn erby-Lichtspiele wsεεενννενε 37

vernteigerung. Von Freitag bis Montag: Von Dienstag bis Donnerstag: M
K 12/34) Annabell aen e i „ ¼ .

Am 1. November 1934, 9 n Uhr, nabella in Gern hab' ich die Do

wird das im Grundbuch von Ontn w ai e E 6 der Konteinbek Band IX, Blatt 296, für t * 55 % ini rung d

den Maurer Pan nüard Luren; A A rau'n gekü t (Paganini) lchlußHamburg, Louinenweg 57 l, einn 4 .

getragene Grundntück Oninteinbek Dazu das Lustspiel Dazu das Lustspiel . wo n

Betbene Aued Ren e, aden Ein kleiner Irrtum Abenteuer im Zoo lin as
Breeden groß 15 Ar mit 0,82 Talern hrkö

Seundnteienenerenge rundntfnern und die interessanten Kulturfilme mit Ufa-Wochenschau zubauemutterrolle Art. 319, an hieniger —i swei 8 Sonntag, 2 Unr, für die Jugend: Pat und Patachon auf dem Pulverfaß

Perzehsnelt range weine vesheidert Alice fängt Mäuse und das große Beiprogramm
Kennen weieraenerrcht. —-——

Amtsgericht. 1 7 Wene

Bitte, Achtung,! Gantwirte! Unren, Gold-u. Sllberwuren 3ενnnne Je Heeet, S
nehmen Sie bei Ihren Einkäufen 2 T Nacht: gegr. 1901 90 und 100 zest 7 Harteisusstr. 9, Lager Hambe teilte 17. . 2 . . st. .—. usstr. 9, Lage —
ntets auf die Anzeigen in der 3 4 Gonnan Fenttags: BlIER Bestecke àn neben eetl n Pelzwaren Verlant vom 7
„Billntedter Zeitung“ bezug. Nur 3 3 Tiefgekühlt direkt ab Brauerein]in bar uin 2 Nona gatetseh iag Reparatur
no wird es den Innerenten ben des Winterhilfswerks 1934/35 Niedlg. Kohlennäure. Rinepreis. wNe Sin uiegar md 24 Browarzik. eha imor
tannt, daß die Anzeigen in der . nerderikansen, Borsteimannsweg 176 WNeumeyer, lunelier, Hampurg Wandsbeker Chaussee B

4 folg haben. in. vom Chau - .Senu ind
3 . 8 Pfd. 0.54] 75 v.

2 0 S 2 Vforfrucht-Ma meladoe 1 Pfd. 0.40 Himbeoer-Apfel-Marmoelade . 1 Pfd. 0.45 Srdboer Marmolado . . 1 D. 039 v.b m HNühon-Spels e-Sirun 450-gr-Kübel 0.32 Sirug, goncgenb 450-gr-Glas 0.40 Karo-Sirup1000 gr D. 0.75 500,gr.D. 9.32 v. H.
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Beilage zur Billntedier und Horner Zeitu

Donnerstag, den 18. Oktober 1934. 32. Jahrg.

Wichtige Kabinettsbenchlünne

Vereidigung der Mininter auf den Führer

Neue Steuergenetze

In der letzten Sitzung des Reichskadinetts wurde zun

nächnt ein Genetz über den Eid der Reichsmininter und der
Mitglieder der andesreg rungen angenommen. Danach ern

hält der Paragaph 3, Al tz 1 des Genetzes über die Rechtsnverhältninne des Reichs unzlers und der Reichsmininter

eichsmininter elet) vom 27. März 1930 in der Fannung desFoe vom 17. Oktober 1933 folgende Fannung:
„Die RKeichsmininter leinten bei Uebernahme ihres Amtes

vor dem Führer und Reichskanzler folgenden Eid: „Ich
wöre, ich werde dem Führer des Deutnchen Reiches und

Phnes Adolf Hitler treu und Lehornam nein, meine Kraft fürdas Wohl des deutnchen Volkes einnetzen, die Genetze wahren,

die mir obliegenden Pjuchten gewinnenhaft erfüllen undmeine Genchäfte unparteiinch und gerecht gegen jedermann
fähren, no wahr mir Gott helfe.“

Die Mitglieder der Landesregierungen, noweit nie nicht
leichzeitig Reichsmininter nind, leinten bei Uebernahme ihres

mtes vor dem Reiche ntatthacer. in Preußen vor dem Fühnrer und Reichskanzler. dennelben Eid. Die im Diennt befindn

lichen Reichsmininter, Reichsntatthalter und Mitglieder der
Landesregierungen nind unverzüglich gemäß dienem Genetz zu
vereidigen.“

Im Annchluß hieran nahm der Führer und Reichskanzler
die Vereidigung der Reichsmininter vor.

Das Reichskabineit verabnchiedete nodann eine Reihe
neuer Steuergenetze. Bei dienen int benonders auf eine Verein-
nachung des Steuerrechts und eine Entlantung der Verwaln
zung nowie auf eine ntarke Berücknichtigung der kinderreichen
zamilien Wert gelegt worden.

Bei dienen Verbennerungen der bentehenden Steuervorn
riften auf den vernchiedennten Gebieten handelt es nich noch

nicht um die gplante großzügige Steuerreform, die ernt im
zunfammenhang mit der großen Reichsfinanzreform durchgen

hrt werden kann.
Angenommen wurde ein Genetz über das Vern

neigerergewerbe, durch das gewinne Mißntände benein
nigt werden und die Grundlage für die Säuberung dienes
Gewerbes von unzuverlännigen Pernonen genchaffen wird

Das denes zur Aenderung des Genonnennchaftsgenetzes bringt die neit langem geplante Reform
der genonnennchaftlichen Prüfung. Ein Genetz zur Aenderung
von Vornchriften über die Zwangsvollntreckung
bereinigt einige genetzgeberinche Fragen des Vollntreckungs
rechts, die nicht bis zur Genamtreform zurückgentellt werden
konnten.

Insbenondere enthält das Genetz auch eine Aenderung
der Vornchriften über die Pfändung von Gehaltsn, Lohnn

und ähnlichen Annprüchen.
Das Genetz zur Aenderung des Militärntrafn

genetzbuches und der Mlitärntrafgerichtsordnung bringt
eine Anpannung des Militärntrafrechts an die inzwinchen ern
lannenen Genetze auf dem Gebiete des allgemeinen Strafrechts

Angenommen wurde ein Genetz über die Lönung von
Verlagsverträgen öffentlichnrechtlicher Körpernchaften, won

nach Verträge des Reiches der Länder oder anderer Körn

herichaften des öffentlichen Rechtes aus der Zeit vor dem50. Januar 1933 über amtliche oder halbamtliche Veröffentn
lichungen nowie über die Herausgabe von Zeitungen zur
Aufnahme derartiger Veröffentlichungen unter Einhaltung
einer Frint von nechs Wochen zum Schlunne eines Kalendern
Bierteljahres npätentens jedoch zum 31. März 1935, gelönt
werden können.

Ein Genetz über die Förderung der Getreiden

bewegung gibt der Reichsntelle für Getreide, Futtermitn

tel und nonntige landwirtnchaftliche Erzeugninne (RfG.) die
Möglichkeit, die Aufnahme von Getreide durch die RfG. auch
bei der verminderten Ernte nicherzuntellen.

Schließlich wurde ein Genetz über die Errichtung
einer deutnchen Verrechnungskanne angenomn

men, das zur Durchführung von Abkommen mit ausländin

nchen Rehien igen Zentralnotenbanken oder im Auslandeamtlicherneits zugelannenen Verrechnungsntellen, welche den

dehungsverkehr ganz oder teilweine auf der Grundlage derVerrechnung regeln, notwendig geworden war.

Preußincher Mininterrat

Staatliche Vernelbntändigung der Reichshaupintadt.

Unter dem Vornitz des Mininterpränidenten Göring fand
ein preußincher Mininterrat ntatt. Es wurde eine Reihe von

orlagen verabnchiedet und in Verbindung damit wichtige
politinche und verwaltungsmäßige Fragen Preußens erörtert.

Durch ein Genetz zur Aenderung des Genetzes über den
Provinzialrat wird zur Beratung des Staatskomminnars der
Stadt Berlin dienem ebenfalls ein Provinzialrat zur Seite

3 neben. Damit int die ntaalliche Vernelbntändigung der Haupkn

a
t Berlin, die im vergangenen Jahr nchrittweine in die

hege geleitet worden war, zum Abnchluß gebracht.
Das Streben nach einer Vereinfachung und Ermäßigung

der Konten in der Verwaltung und nach einer Verallgemeinen

rung der genamten Bildungsgrundlagen führte zu dem Ben

nnchluß, die Landwirtnchaftlichen Hochnchulen in Berlin und in

2 onnnPoppelsdorf nowie die Tierärztliche Hochnchule in Bern

in als nelbntändige Lehranntalten aunzugeben und nie in denLehrkörper der beiden Univernitä Fr.
zubauen. ernitäten Berlin renp. Bonn ein

Die neuen Steuergenetze

Wenentliche Berücknichtigung des Familienntandes

e Staatsnekretär Reinhardt vom Reichsfinanzmininterium
eilte bei einem Prenneempfang Einzelheiten aus den neuen,

vom Reichskabinett benchlonnenen Steuergenetzen mit.

Einkommennteuer

Bei der Einkommennteuer werden die Kinderermäßin

Pungen wenenfich erhöht. Sie betragen 15 v. H. für ein
33 „ 35 v. H. funr zwei Kinder, 55 v. H. für drei Kinder,v. H. für vier Kinder, 95 v. H. für fünf Kinder, 100

Diene Hundertnätze werden nur innerhalb bentimmter
Höchntgrenzen und nur bei Jahreseinkommen bis zu 100 000
Mark gewährt. Die Höchntgrenzen nind gegenüber dem bisn

herigen Binkommennteuergenet wenentlich böboh worden.
uch die Mindentbeträge für inderemäneiguun ind gegennüber dem bisherigen Einkommennteuergenetz erhöht worden.

Bisher int die Kinderermäßigung in jedem Falle nur
für Kinder bis zum vollendeten einundzwanzignten Lebensn

nahr gewährt worden. Dem neuen Genetz emäß wird nie aufntrag auch für Kinder bis zum vollendeten fünfundn

wof gi Tnten Lebensjahr gewährt, nolange die Kindernur einen Beruf ausgebildet werden, und zwar auch dann,
wenn nie nicht zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehören.
Auch der KeherFrenr Einkommensteil und die Steuernätze nind
in Zunammenhang mit der größeren Berücknichtigung des
Familienntandes neugentaltet worden.

Bürgernteuer

Bei der Bürgernteuer werden Kinderermäßigungen einn

geführt. Bei Einkommensbeziehern mit nicht nehe als 2400Mark Jahreseinkommen ermäßigt nich der Grundbetrag um
je 2 Mark für das zweite und jedes weitere Kind.

Beinpiel: Familienvater mit drei minderjährigen Kindern.
Monatsgehalt 150 Mark. Bürgernteuernatz 500 vom Pundertn Die
Bürgernteuer betrug bisher 6 Mark Grundbetrag * 5 = 30 Mark
Sie beträgt der Neuregelung gemäß nur noch? 5 5 = 10 Mark,
alno nur noch ein Drittel der bisherigen Lant. Sind nicht nur drei
nondern vier minderjährige Kinder vorhanden, no int der Familienn

vater bürgernteuerfrei, weil nich in dem Fall der Genamtbetrag von
6 Mark um je 2 Mark für das zweite, dritte und vierte Kind ern
mäßigt. Bei Einkommensbeziehern mit mehr als 2400 Mark, aber
nicht mehr als 12 000 Mark, Jahreseinkommen ermäßigt nich der

Grundbetrag um je 1 Mark für das zweite und dritte und umje 2 Mark für das vierte und jedes folgende minderjährige Kind.
Eine weitere Milderung der Bürgernteuer int dadurch

erfolgt, daß die Freigrenze von 120 auf 130 v. H. des
allgemeinen Wohlfahrtsunterntützungsnatzes erhöht worn
den int.

Vermögensnteuer

Bei der Vermö G ensnteuer bentand bisher eineBenteuerungsgrenze. Diene betrug 20 000 Mark. Wurde diene
Grenze lbernchriten, no wurde das Vermögen voll zur
Vermögensnteuer herangezogen.

Im neuen Vermögensnteuergenetz nind für nakürliche
Pernonen Freibeträge vorgenehen. Es bleiben für den
Steuerpflichtigen nelbnt, für neine Ehefrau und für jedes
minderjährige Kind je 10 000 Mark nteuerfrei.

Beinpiel: A. Ein verheirateter Steuerpflichtiger mit drei
Kindern und 35 000 Mark Vermögen int bisher mit dienen 35 000
Mark voll vermögensnteuerpflichtig gewenen. Dem Entwurf gen

mäß int er vermögensnteuerfrei; denn der Freibetrag int in neinem
Fall 50 000 Mark (je 10 000 Mark für nich, für neine Ehefrau und
jedes der drei minderjährigen Kinder) groß.

B. Beträgt das Vermögen des im Beinpiel A. bezeichneten
Steuerpflichtigen 60 000 Mark, no war er bisher mit 60 000 Mark
vermögensnteuerpflichtig. Dem Entwurf gemäß int er mit nur
10 000 Mark vermögensnteuerpflichtig; denn mit 50 000 Mark bleibt
er in jedem Fall vermögensnteuerfrei. Weitere 10 000 Mark nind
in denjenigen Fällen nteuerfrei, in denen der Steuerpflichtige ern
werhel hin int und nur geringes Einkommen hat.

Erbnchaftsnteuer

Bei der Erbnchaftsnteuer galt für Kinder und
Enkel bisher eine Benteuerungsgrenze von 5000 Mark.
Ueberntieg der Anfall diene Grenze, no war der ganze Ben

trag nteuerpflichtig.
Im neuen Genetz tritt an die Stelle der Benteuerungsn

Crenze ein Freibetrag. und zwar für Kinder in Höhe von
30 000 Mark und für Enkel in Höhe von 10 000 Mark. Dien

ner Betrag bleibt in jedem Fall erbnchaftsnteuerfrei, auch dann
wenn der genamte Anfall den Freibetrag übernteigt.

Beinpiel: A. Beträgt das Erbe eines Kindes 25 000 Mark,
no tritt Erbnchaftsnteuerpflicht nicht ein: denn der Anfall übernteigt

nicht den Freibetrag von 30 000 Mark; B. deträß das Erbe einesKindes 40 000 Mark, no tritt Erbnchaftsnteuerpflicht nur in Höhe
von 10 000 Mark ein; denn 30 000 Mark int der Freibetrag groß.

Steuerfreiheit für Ernatzbenchaffungen

Das Genetz über Steuerfreiheit bei Ernatzn

benchaffungen vom 1. Juni 1933 erntreckt nich nur auf
Ernatzbenchaffungen und zwar nur auf nolche, die nach dem
30. Juni 1933 und vor dem 1. Januar 1935 erfolgen.

Ueber dienen Rahmen hinaus bringt das neue Einkomn

mennteuergenetz eine ähnliche Vornchrift für jegliche Gegenn

ntände des gewerblichen oder landwirtnchafilichen Anlagen

kapitals, deren bett he aeruhhliche Rutzungsdauer in derRegel fünf Jahre nicht übernteigt. Buchführende Gewerben

kreibende und Landwirte dürfen die Aufwendungen für
nolche Gegenntände bereits im Jahr der Annchaffung oder
Herntellung voll vom Gewinn abnetzen.

Diene Vornchrift gilt nicht nur vorübergehend, nondern

ür dauernd. Sie intrac nich nicht nur auf nolche Gegennntände, die ernt angenchafft oder hergentellt werden, nondern
auch auf diejenigen, die bereits vorhanden nind, noweit nie
noch zu Buch ntehen. Diene Neuregelung der Abnchreibung
für kurzlebige Gegenntände bedeutet zweierlei: 1. eine
wenentliche nteuerliche Vereinfachung; 2. eine weitere Maßn

nahme im Kampf um die Verminderung der Arbeitsn

lonigkeit. Als
kurzlebig im Sinne der Reuregelung

kommen insbenondere die folgenden Wirtnchaftsgüter des
Anlagevermögens in Betracht:

1. jegliche Manchinen und mechaninchen Vorrichtungen, die der
Verwaltung dienen, no z. B.: Schreibmanchinen, Rechenmanchinen,
Buchungsmanchinen, Regintrierkannen unw.:

2. Fahrzeuge aller Art (mit Ausnahme von Schiffen), zum
Beinpiel: Pernonenkraftwagen, Lantkraftwagen, Krafträder und ann

dere Fahrräder, Zugmanchinen, Flugzeuge, Flugzeugmotoren unw.:
3. alle Werkzeuge, Modelle und Stanzen der genamten Inn

duntrie;
4. Werkzeugmanchinen für Präzinionsarbeiten und Feinmechanik

und für Holzbearbeitung;
5. vernchiedene Veredelungsmanchinen und Veredelungsappan

rate in der Textilinduntrie;
6. Transportfänner und ähnliche Gegenntände in der Anphaltn

induntrie, Zementinduntrie und Brauinduntrie:
7. Rundfunkanlagen;
8. Hotelgenchirr und Hotelwänche; 3
9. Manchinen für Hochn und Tiefbau, wie Betonmanchinen,

Anphaltzubereitungsmanchinen, Baugerünte und dergl.
Die Aufwendungen für alle diene Gegenntände können

bereits vom Gewinn des Jahres 1934 voll abgelekt werden.

wenn die Annchaffung oder Herntellun bis zum Schluß des
Wirinchaftsjahres 1934, in den meinten ällen alno bis
npätentens 31. Dezember 1934, erfolgt. Mit der Aufzählung
int die Gruppe der kurzlebigen Gegenntände nicht ernchöpft,
es handelt nich nur um Beinpiele.

Alle diejenigen Gewerbetreibenden und Landwirte, die
die Vergünntigung für das Jahr 1934 erlangen wollen, münn

nen die Aufträge no chtzeidg erteilen, daß die Lieferung
noc vor Schluß des Wirtnchafisjahres 1934 erfolgt. In demFall können die Aufwendungen für die betreffenden Gen

genntände vom Gewinn voll ab eenetzt werden, no daß die
Steuer, mit der der Gewerbetreibende oder Landwiri für
1934 zu veranlagen nein wird, nich entnprechend ermäßigt.

Amnatznteuer

Das neue Umnatznteuergenetz enthält eine grundlegende
Neuregelung der Umnatzbenteuerung des Binnengroßhandels.
Bisher war bei der Umnatzbenteuerung des Binnengroßhann

dels unternchieden zwinchen nolchen drge wengem, die nicht das
Lager des Großhändlers berührten und nolchen, die ab
Lager erfolgten.

Im neuen Genetz wird nicht mehr unternchieden zwinchen
Umnätzen ab Lager und nolchen Umnätzen, die das Lager
nicht berühren, nondern die Umnatznteuer wird für den gen

namten Großhandel einheitlich auf v. H. fentgenetzt.

Das bedeutet für den la krhalkorden Großßawrier eineEntlantung um 75 v. H. der bisherigen Umnatznteuerlant und

ermöglicht eine angemennene Lager albung, Er wird nun
eine Aufträge hoffentlich nicht mehr wie bisher an die Innuntrie ernt dann erteilen, wenn er Abnahme dafür hat, nonn

dern ohne Rücknicht auf vorliegende Bentellungen gleichn

mäßig und auf weite Sicht große Aufträge mit der In-
duntrie abnchließen. Dadurch werden die ruckweinen Benchäfn
tigungen in der Induntrie ausgenchlonnen, es wird in der
Benchäftigung zu Gleichmäßigkeit kommen. Schließlich wird
nich die Erteilung entnprechender Aufträge in den nächnten

Monaten als wirkungerelee Mittel im Kampf um dieVerminderung der Arbeitslonigkeit erweinen. Die Neuregen

lung gilt mit Wirkung ab 1. Januar 1935. Die entnprechende

un tragserteilung an die Induntrie kann nchon jetzt ernfolgen.
Gänzlich befreit von der Umnatznteuer nind den

neuen Vornchriften gemäß im Großhandel einige Mannenn

güter. Es nind das Baumwolle, Wolle, Brennntoffe, Men

talle, Verhühtenngentoffe Mineralöle, Düngemittel, Getreidealler Art, Mehl, Milch, Gemüne und Kartoffeln.
In der Benteuerung der Einfuhr durch die Ausgleichn

nener int nichts geändert worden. Die Steuerfreiheit fürmnätze im gebundenen Zollverkehr und aus Umnatznteuern

nteintihedn int im Interenne dringend erforderlicher Verwaln
ungsvereinfachung aufgehoben worden. Die Steuerfreiheitfür den ernten Umnatz nach der Einfuhr bleibt bentehen. Dan

neben noch die Steuerfreiheit der Lieferung in Seehafenn

plätzen. Die Steuerfreiheit int der Verwaltungsvereinfachung
wegen auf die bedeutenden Umnchlagsplätze benchränkt worn
den. Die fünf Rheinhäfen DuisburgnHamborn, Dünneldorf,
Neuß, Köln und Wenel, die einen unmittelbaren Schiffsvern
kehr über See haben, nind als Seehafenplätze anerkannt
worden, um einer Abwanderung des Verkehrs in die ausn

ländinchen Rheinhäfen und damit einer Schädigung der
deutnchen Volkswirtnchaft entgegenzuwirken.

Linte der näumigen Steuerzahler

Das Steueranpannungsgenetz enthält
Gruppen von Vornchriften:

1. Allgemeines Steuerrecht, das heißt nachlichnrechtliche
(materiellnrechtliche) Vornchriften, die für alle Steuern oder
für eine größere Anzahl von Steuern gelten; 2. verfahrensn

rechtliche Vornchriften; 3. Aenderungen des Volksverratn

Llehes und damit zunammenhängender Rechtsgebiete; 4.ornchriften auf dem Gebiet des Finanzausgleichs; 5. Vorn

eiften über die Vermögensnteuer für das Rechnungsjahr5.
Einer der Mängel im bisherigen Steuerrecht war, daß

gleiche Gegenntände in den vernchiedenen Genetzen begrifflich
vernchieden behandelt wurden, und daß manche Begriffe in
den vernchiedenen Genetzen vernchieden bentimmt waren. Dien

ner Mangel int bei der Neugentaltung beneitigt worden. Die
wenentlichnten Grundbegriffe und Grundnätze, die für die Ben

nteuerung allgemein maßgebend nind und die bisher in jedem
Genetz genondert waren, nind in das Steueranpannungsgenetz
aufgenommen worden.

Eine wenentliche Vereinfachung und Entlantung der
Verwaltung benteht auch darin, daß einer Bentimmung des

fünf

Wichtige Kurznachrichten

Die ungarinche Regierung hat ebenfalls die Vorführung des
Films über die Bluttat von Marneille verboten.

Der frühere Pränident und die übrigen Mitglieder der katan

laninchen Regierung werden durch die ordentlichen Gerichte abgen

urteilt werden.
Der npaninche Mininterrat hat dem Kriegsmininterium einen

außerordentlichen Kredit von 5 Millionen zur Bekämpfung der
Unruhen in Anturien bewilligt.

Der deutnche Genandte in Wien, Vizekanzler a. D. von Papen,
wird zur Elchjagd in Schweden erwartet.

In zahlreichen mexikaninchen Schulen begann ein Protentn
ntreik gegen das von der Kammer angenommene Genetz auf Einn
führung des nozialintinchen Schulunterrichts.

In der igerinchen Stadt Oran protentierten 30 000 Kaufleute,Arbeiter und Bauern gegen die letzten Regierungserlanne über den
algerinchen Weinbau.

Nach der Volkszählung vom 16. Juni 1933 nind etwas
weniger als zwei Drittel der Genamtbevölkerung des Deutn
nchen Reiches evangelinch (40,9 Mill.) und knapp ein Drittel
katholinch (21,2 Mill.).

Prinz Arnen von Südnlawien wird an den Beinetzungsn

feierlichkeiten für Poincaré als Vertreter des Regentnchaftsn
rats von Südnlawien teilnehmen.

Der ungarinche Staatsbürger Franz Konec wurde beim
Uebernchreiten der Grenze von nüdnlawinchen Grenzwächtern
ernchonnen.

Der japaninche Delegierte für die Londoner Flottenn

benprechungen, Admiral NYamamoto, forderte Flottengleichheik
mit Amerika und England.

In Marttheidenfeld (Unterfranken) ntarb eine viern
köpfige Familie nach dem Genuß von im Haune eingemachten
Bohnen.
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Steueranpannungsgenetzes gemäß mit Wirkung ab 1. Jan

nuar 1935 das Reich bei Reichsnteuern weder Verzugsn

zinnen noch Aufnchubzinnen, bei Einkommenn

nteuer, Körpernchaftsnteuer, Vermögensnteuer und Umnatzn

nteuer auch keine Stundungszinnen erheben wird.
Dafür wird nach Schluß eines jeden Jahres, erntmalig im
Frühjahr 1936, eine Linte der näumigen Steuer-
zahler aufgelegk. In die ernte Linte der nänmigen Steuern
zahler wird aufgenommen werden, wer am 1. Januar 1935
mit Steuerzahlungen aus der Zeit vor dem 1. Januar 1935
rückntändig int oder es im Jahr 1935 hinnichtlich einer Zahn

lung oder Vorauszahlung zu einer zweitmaligen Mahnung
kommen läßt.

Es liegt nunmehr noch miehr als bisher im Interenne

eines jeden Stenerpirfchtigen. neine Steuern möglichnt pünktnlich zu entrichten. Es wird hoffentlich nchon nehr bald mit
dem Abbau der Vollntreckungsabteilungen
begonnen werden können. Es int nelbntverntändlich, daß der

Steuerpflichtige nach wie vor im Einzelfall Stundung erlann
gen kann, wenn er glaubhaft macht, daß benondere erhältn
ninne ihm die pünktliche Entrichtung der ganzen Steuernchuld

vorübergehend nicht eöglichen, und daß die Stundung zukeinerlei Ausfall für das Reich führen wird.
Schließlich nei noch darauf hingewienen, daß es eine wein

tere durchgreifende Vereinfachung und Entlantung der Vern

waltung bedeuten würde, wenn jeder einzelne Steuerpflichn
tige neine Steuerzahlungen niemals mehr durch
Bargeld, nondern nur noch durch Pontncheck, Ueberwein

nung, ahlkarte oder dergleichen entrichten und auf der Rückneite des Ueberweinungsabnchnittes oder dergleichen ntets volln
ntändig genau angeben würde, wofür die Zahlung dient.

Die genonnennchaftliche Prüfung
Ausdehnung auf die genamte Genchäftsführung.

Das von der Reichaegirwend verabnchiedete Genonnennnchaftsgenetz bringt die eit langem geplante Reform der gen

lonnennchaftlichen Prüfung. In der Begründungzu dem Gen

netz wird betont, daß die genonnennchaftliche Prüfung anders
als die aktienrechtliche Prüfung keine bloße Bilanzprüfung
int, nondern nich auf die enamten Einrichtungen, die Vern
mögenslage und die Genchäftsführung der Genonnennchaft ern
treckt.

Es int alno nicht wie im Aktienrecht erforderlich oder gen

nügend, den Jahresabnchluß, bevor er der Generalvernammn

lung vorgelegt wird, einer Prüfung zu unterziehen. Vielmehr

int die Prüfung über das ganze Jahr zu verkeilen und dabei
nowohl die letzie vorliegende T ilanz zu prüfen als auch die
Genchäftsführung einer achprüfung zu unterwerfen. Die Prün

fung hat mindentens in jedem zweiten Jahre ntattzufinden.
Für Genonnennchaften mit einer Bilanznumme von 350 000
Mark und mehr int die jährliche Prüfung vorgenchrieben.

Es wird ausdrücklich bentimmt, daß die Genonnennchaft
durch den Verband geprüft wird, dem nie angehört. Der

Grundnatz, daß der Prüfungsverband Träger der nonnen.
nchaflichen Prüfung int, gelangt 3 vollen pratinche usnwirkung ernt durch den im Genetz vorgenehenen Innchlußn

wang. Die genonnennchaftliche Prüfung hat nich nicht nur
arauf zu erntrecken, ob die Bilanz nebnt der Gewinnn und

Verluntrechnung ordnungsmäßig aufgentellt int und ob die
Bewertungen den genetzlichen Bentimmungen entnprechen, nonn

dern auch darauf, ob die genamte Genchäftsn und Kreditpolitik
der Verwaltung der Genonnennchaft den benonderen langjähn

rigen genonnennchaftlichen Erfahrungen entnpricht. Der Hauptn
teil der genonnennchaftlichen Prüfung benteht nodann in der
Auswertung des Prüfungsergebninnes, insn

benondere darin, die Maßnahmen zu treffen, die notwendig
nind, um die Genonnennchaften zu veranlannen, die gelegentlich
der Prüfungen fentgentellten Mängel zu beneitigen, nowie inF. 211 . „

dder Ueberwachung der Beneitigung diener Mängel.

Eine Anordnung Dr.Le
„Der Begriff Führer int einmalig.“

Der Stabsleiter der Obernten Leitung der PO., Dr. Ley,
at die folgende Anordnung erlannen:

Die Bezeichnung „Der Führer“ war für uns Nationaln
ozialinten immer ein unantantbarer Begriff.

4 Heute int der Führer der NSDAP. der Führer des genamten
Volkes und damit int diener Begriff ntaatsn und weltpolitinch einn

deutig fentgelegt.
Ich ordne daher für die Obernte Leitung der PO. an, daß kein

3 arthea Leiter, ganz gleich in welcher Stellung innerhalbder
artei oder einer der angenchlonnenen Organinationen er kätig int.

as Wort „Führer“, auch nicht in Verbindung mit einem anderen
Wort, für nich verwenden darf. Für die Deutnche Arbeitsfront
ordne ich an, daß ab nofort für meine Pernon die Bezeichnung
„Führer der Deulnchen Arbeitsfront“ nicht mehr gebraucht werden
darf. Mecae Dienneoezeichnung int „Stabsleiter der BO.“

Auch in organinatorincher Hinnicht int eine benondere Bezeichn

nung nicht nötig, da meine Tätigkeit für die DAF. lediglich eine
Fortnetzung der Arbeit für die NSDAP. int.

Das gleiche gilt für die Leiter der anderen Gliederungen der
Partei und aller weiteren Organinationen.
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Die Türplaketten der Winterhilfe

Wer hat Annpruch auf Aushändigung?

Der Kampf gegen Hunger und Kälte erheincht von allen
deutnchen Volksgenonnen, die gegen die Wintersnot genchützt
nind, wirkliche Opfer. Benondere Bedeutung kommt in dien

nem Zunammenhang der MonatsnTürplakette des Wintern
hilfswerks zu. Diene Türplakette noll dartun, daß der Inn

haber der Plakette ein neiner wirtnchaftlichen Lage entnpren

chendes Opfer gebracht hat. Wie der Reichsbeauftragte des
Winterhilfswerks bekanntgibt, haben einen Annpruch auf
Aushändigung der Plaketten:

1. diejenigen Lohnn und Gehaltsempfänger, die in den
Monaten Oktober, November und Dezember 1934 eine Abn

1 H. und in den Monaten Januar,
Februar und März 1935 eine Abgabe in Höhe von

15 v. H. ihrer Lohnnteuer an das WHW. leinten.
2. Gewerbetreibende, Angehörige der freien Berufe und

Fentbenoldete, die zur Einkommennteuer veranlagt werden,
noweit nie monatlich eine Abgabe in Höhe von3 v. H. des
ür das Jahr 1933 veranlagten Einkommennteuerbetrages an
as WHW. entrichten. (Kapitalgenellnchaften unterliegen

einer benonderen Regelung).

den, erhalten die Plakette gegen Zahlung von monatn
lich 0,25 RM. .

Die auf diene Weine genpendeten Beträge nind von den
Arbeitsgebern zu nammeln und der zuntändigen WHW.n
Dienntntelle zu überweinen. Angehörige der freien Berufe
und Gewerbetreibende zahlen diene Spenden unmittelbar
an ihre zuntändige WHW.nDienntntelle. Die Eintopfgerichtsn

npenden bleiben von diener Regelung unberührt.

3 Lohnn und Gehaltsempfänger, die wegen ihres geringen.
Eiinkommens zur Einkommennteuer nicht herangezogen wern

Volksgenosse

Hulegnt deinegpende

Vergiß nicht die Pfund-Spende

des Winterhilfswerks 1934/35

„Das Gold Ontpreußens“

In Verfolg der BernnteinnReichswerbung wird die umn

aniende Ausntellung „Das Gold Öntpreußens“ der Staatnichen BernnteinnManufaktur in Königsberg vom 29. 10. bis
9. 11. in den Räumen der Werbezentrale Deutnchland des
Bundes Deutncher Verkehrsverbände und Bäder in Berlin
im Columbushaus am Potsdamer Platz gezeigt. Anläßlich

der Eröffnung npricht der Oberpränident der Provinz Ontn
Freuen Gaukeiter und Staatsrat Koch. Kontbare Leihgabenaus dem Benitz der Staatlichen Muneen und die preisgekrönn

ten Arbeiten des BernnteinnWettbewerbs der Deutnchen Gen

nellnchaft für Goldnchmiedekunnt machen die Ausntellung, die
ihren Weg dann weiter durch das Reich gehen wird, handn

werksn und kulturgenchichtlich bedeutungsvoll.

Ehret die Gefallenen

Kundgebung der Deutnchen Evangelinchen Kirche.
Die Deutnche Evangelinche Kirche veröffentlicht eine

Kundgebung zu der Straßenn und Hausnammlung, die der
„Volksbund Deutnche Kriegsgräberfürnorge“ am 20. und
21. Oktober zum Benten neiner Arbeit durchführt. In diener
Kundgebung heißt es u. a.:

„Diene Sammlung int im wahrnten Sinne eine Volksn

angelegenheit. Die Betreuung der deutnchen Heldenfriedhöfe
auf den einntigen Kriegsnchauplätzen int ja das einzige Zeichen
äußeren Dankes, das das deutnche Volk und jeder deutnche
Volksgenonne neinen Kämpfern darbringen kann, die das
hohe Opfer ihres Lebens für den Bentand der Heimat gen

bracht haben. Die treuen Toten an der Stätte, wo nie fielen,
nicht zu vergennen, muß daher ein Herzensanliegen jedes
Deutnchen nein. Und alle, die heut im neuen Deutnchland
nich der Sicherung auch ihrer Kirche und ihres pernönlichen
Daneins erfreuen, nollen dennen eingedenk nein, daß dienes
Reich auf dem Grunde der Selbnthingabe der Kämpfer des
Weltkrieges errichtet int, und nollen in ihrem Geinte das kleine
Opfer für die Erhaltung der Gräber aller derer bringen,
die auf dem Felde der Ehre ihr Leben dahingegeben haben.
Die Sammlung wird den Gliedern der evangelinchen Gen

meinden angelegentlichnt ans Herz gelegt.

Liebestat Bengt Bergs
Berlin, 18. Oktober.

Der nchwedinche Schriftnteller Bengt Berg npendete dem
„Vinterhilfswerk des Deutnchen Volkes 1934n35“ den genamn

ten, mehrere taunend Mark betragenden Erlös einer größeren
Artikelreihe, die durch die NachrichtennAgentur „Politincher
Prenndiennt“ den deutnchen Zeitungen zugeleitet wurde.

Pleßncher Generaldirektor verhaftet
Kattowitz, 18. Oktober.

Auf Antrag der Staatsanwaltnchaft in Kattowitz wurde
der Generaldirektor der Pleßnchen Unternehmungen, Dr.
Trenczek, verhaftet. Er wird benchuldigt, in die Zwangsn

vollntreckung bei den Pleßnchen Betrieben hemmend eingen

griffen zu haben.

Danzig und Polen

Außenpolitinche Fentntellungen des Gauleiters Fornter.
Danzig, 18. Oktober.

Der Gauleiter von Danzig, Staatsrat Fornter, wenn

det nich in der Danziger Prenne gegen einen Aufnatz der
„Gazeta Polnka“, der nich unter der Uebernchrift „Mit Pon

len gegen Polen“ mit dem Verhältnis Danzigs zu Polen
benchäftigt. Dié „Gazeta Polnka“ hatte u. a. ausgeführt,
daß nich in der Danziger NSDAP. zwei Richtungen gegenn

überntünden, von denen die eine das Danziger Statut als
Unterlage einer Politik der Zunammenarbeit mit Polen ann

erkenne, die andere hingegen neine Revinion fordere.

Gegen diene Auffannung, die auf die Konntruktion eines

ornter als verantwortlicher Leiter des Gaues Danzig der

Gegennatzes innerhalb der Danziger RSDAP. bezüglich der

haltang hebenüber Polen hinausläuft, nimmt Gauleiter
R§SDAp. mit Nachdruck Stellung. Der Gauleiter erinnert
daran, daß er nich niets zu einer Politik der Verntändigung

Danziger NSDAP. niemals daran gedacht habe, eine Revi.
nion des Danziger Statuts herbeizuführen. Alle Kraft der
nationalnozialintinchen Bewegung gehöre der Erhaltung des
nchönen, alten, deutnchen Danzigs. das mit Polen in jeder
Richtung hin in Frieden leben wolle.

Gleichzeitig mit der Erklärung des Danziger Gauleiters
Fornter veröffentlicht auch Senatspränident Dr. Raunchn

ning eine Erklärung, in der er alle in der letzten Zeit in
der polninchen und nonntigen ausländinchen Prenne aufgentelln

ten Behauptungenleiter der
zeichnet.

SDAP. in Danzig und ihm als unrichtig ben

LondonnReine Lavals

1 Sabotierung der Saarabntimmung?
London, 18. Oktober.

Nach Londoner Prennemeldungen hat der franzöninche
Außenmininter Laval den Wunnch, recht bald mit der brill.
nchen Regierung, wenn möglich, vor der nächnten Zunam.
menkunft des Völkerbundsrates über die Frage der Saarn
abntimmung zu nprechen.

Wie der „Matin“ winnen will, int bei der Unterren

dung zwinchen dem tnchechonlowakinchen Außenmininter Ben

nench und dem franzöninchen Außenmininter Laval auch die
Vorbereitung der Volksabntimmung im Saargebiet zur
Sprache gekommen. Das Pariner Blatt gibt in dienem Zun

nammenhang eine ziemlich undurchnichtige Erklärung ab. In
der letzten Zeit habe man von einer angeblichen Vertagung
der Volksabntimmung (21) nprechen hören. Obgleich nach dien

ner Richtung eine klare Stellungnahme fehle, könne man es
als fentntehend betrachten, daß der Volksabntimmungsausn

nchuß die Wahllinten einer genauen Prüfung unterziehen
münne, und daß diene Arbeit eine gewinne Zeit in Annpru
nehmen könnte.

Bis zur Abntimmung nind noch drei Monate verfügbar.
In dienem Zeitraum wird das Abntimmungskomitee ohne
Schwierigkeit neine Aufgaben lönen können. In der Prüfung
der Wahllinten kann jedenfalls ein Grund für die Hinausn

nchiebung des Abntimmungsdatums nicht erblickt werden.

Drei gleichnamige Dänne
Einer davon im Benitz des Königsmörders.

Budapent, 18. Oktober.

Der rätnelhafte Fall des beim Marneiller Mörder aufgen

fundenen tnchechonlowakinchen Pannes wird durch eine neue
amtliche Verlautbarung der tnchechonlowakinchen Genandtnchaft
in Budapent noch rätnelhafter. Aus diener Mitteilung geht
hervor, daß tatnächlich drei auf den Namen Anna Majerski
mit der gleichen Nummer 185 745 ausgentellte Pänne bentann

den haben.
Die tnchechonlowakinche Genandtnchaft teilt mit, daß nowohl

der im Jahre 1932 ausgentellte Reinepcnz der Anna Majerski
wie auch ihr früher abgelaufener Paß im Archiv der dorn
tigen Genandtnchaft verwaltet würden. Hierzu wird von unn

garincher Seite fentgentellt, daß

der letzte Pa der Anna Majerski bis zum Tage nacheem Annchlag in ihrem Benitz war.
Am 10. Oktober, nomit kaum 24 Stunden nach dem Annchlag,
nei in der Wohnung der Majerski ein Beamter der tnchechon

flowakinchen Genandtnchaft ernchienen und habe ihr den Paß
abgenommen. Somit bentehen gegenwärtig drei die gleiche
Nummer tragende und auf den gleichen Namen lautende
tnchechoflowakinche Pänne, von denen zwei im Archiv der Bun

dapenter Genandtnchaft liegen und der dritte bei dem getöten

ten Königsmörder gefunden wurde. 1

Cyrill Drangoff Organinator des Annchlags?

Nach den bei den Belgrader Amtsntellen aus Marneille
eingetroffenen Meldungen int jetzt unzweifelhaft fentgentellt,
daß der Attentäter der Bulgare Wlada Georgieff int.

Der „Prawda“ zufolge war Georgieff die rechte Hand
des mazedoninchen Führers Michailoff. Er galt als der bente
Pintolennchütze des Landes und fand als nolcher häufig Ben

tätigung. Obwohl ihm in Bulgarien nur zwei Morde nachn

gewienen werden konnten, glaubt man, daß er im ganzen
ungefähr30 Mennchengetötet habe. Trotzdem nei
nicht anzunehmen, daß er techninch die Marneiller Bluttat
organiniert habe. Der Verdacht. den Annchlag organiniert zu
haben, falle vielmehr auf einen gewinnen Cyrill Drann

goff, der von Michailoff als Auslandskurier verwendet
werde. Von dienem winne man nchon neit einiger Zeit nicht,
woer nich aufhalte.

Die Helferin der Attentäter

Bei der Athener Polizei meldete nich ein Mann, der
erklärte, daß vor einem Monat eine Frau namens
Aranga Kalemen aus Agram in Athen eingetroffen
und von ihm beherbergt worden nei. Sie habe nich viern
zehn Tage lang in Athen aufgehalten und erklärt, daß nie
im Auslande einen Bruder namens Peter Kalemen habe.

Aranga Kalemen nei von Athen nach Marneille abgen

reint. Es habe den Annchein, als wenn es nich um dienelbe
Frau handele, die nich in Aix mit den Mördern getroffen
und nie mit Geld und Waffen ausgentattet habe. In Atlhen
jedenfalls habe die Frau auf großem Fuße gelebt.

Die beiden Terrorinten Rajtnch und Pospichil, über den

ren Verhör in Annemanne berichtet worden int, nind nach
Marneille gebracht worden. 3

Der Mörder ein Mazedonier?

Die Fingerabdrücke als Beweismiltel.
Die Ermitklungen der bulgarinchen Polizeidirektion

haben ergeben, daß die von ihr aus Paris angeforderten
Fingerabdrücke des Mörders des Königs Alexander und des
Außzenmininters Barthou identinch nind mit denen des mazen

doninchen Terrorinten Tnchernonemfki.

„Vopon diener Fentntellung nind die Polizeibehörden in Pan

ris und Belgrad nofort verntändigt worden. Nach Annicht
der bulgarinchen Polizeibehörde kann angenichts dienes Ern
gebninnes der Prüfung der Fingerabdrücke kaum noch ein
Zweifel daran bentehen, daß der Marneiller Mörder mit
dem mazedoninchen Terrorinten Tnchernonemnki identinch intn

Der Koffer der Attentäter gefunden

Durch die Mitarbeit der nchweizerinchen Polizei hat nich
das Dunkel über dem Marneiller Attentat ntark gelichtet.
Nach den Fentntellungen der Züricher Kantonspolizei waren
vier Mitglieder der kroatinchen Vernchwörerbande am 28.
September in Zürich eingetroffen. Sie ntiegen unter falnchem
Namenin einem Hotel ab, wo nie zwei Mäntel zurückließen.
Am gleichen Tage reinten nie nach Launanne ab.

In dem Launanner Hotel war es aufgefallen, daß die

zwinchen Danzia und Volen bekannt habe, und daß die Männer, die ohne Gepäck eingekroffen waren, beim

über einen Streit zwinchen dem Gaun
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jen des voteis einen großen noffer muffuyrten, den nie in
Launanne gekauft hatten. Am Montag wurde nun im Hondn

gepäckraum des Launanner Bahnhofs ein Koffer entdeckt, der
am 29. September aufgegeben worden war und der auf die
im Benitz der Polizei befindliche Benchreibung paßte. Der
Koffer wurde geöffnet. Man fand in ihm die alten, äußernt
unnauberen Kleider der Terrorinten nowie die von den neuen
Kleidern entfernten Firmenbezeichnungen von Launanner
Genchäften. Das beweint. mit weicher Sorgfalt die Terrorinten
alle Vorbereitungen geiroffen haben, um jeden Verdacht von
nich abzulenken. — —

Neues aus Nah und Fern

Zum Winterhinswerk!

Aufruf des Landesbauernführers

Der Landesbauernführer Struwe erläßt zum Winn

terhilfswerk den nachntehenden Aufruf:

Durch den uns gewordenen Auftrag hat der Reichsn

nährntand die Sammlung der Spenden für das Wintern
hilfswerk beim Bauern und Landwirt nelbntändig durchn

zuführen. Das durch dienen Auftrag bekundete Vertrauen
des Führers legt uns die Verpflichtung auf, nicht nur
durch erneute Opnerwelligkeit dem Aermnten unnerer Volksn

genonnen zu helfen, nondern zugleich das Winterhilfsn

wert den Erforderninnen der Ernährungsnicherung anzun

pannen, die durch Marktn und Preisregelung des Veichsn

nährntandsgenetzes erfolgreich in Angriff genommen worn
den int.

Sicherung der Ernährung auf der Grundlage des volksn

wirtnchaftlich gerechten Preines bei unbeding!er Sicherung
des Bauerntums int das Ziel der eingeleiteten Bedarfsn

deckungswirtnchaft.
Das Getreidegenetz noll die Brotgetreidevernorgung

nichern. Die zwingende Notwendigkeit des Genetzes int
jedem klar, daß die wirtnchaftliche und politinche Zieln
netzung des Nationalnozialismus anerkennt und dabei die
Dürre des Sommers bedenkt. Danken wir gemeinnam
Gott, der den Spätnommer zum Teil wieder gut machen
ließ, was der Sommer uns an Ausfall brachte.

Daß bei der erntmaligen Durchführung unter den ben

nonders nchwierigen Verhältninnen nich Unebenheiten
ergeben, int nelbntverntändlich. Für das nächnte Jahr wird
man daraus lernen, aber an der Zielnetzung wird nichts
geändert. Unmögliches wird von keinem verlangt.

Die in den vergangenen Monaten noch nicht vorhann

dene Preisannpannung des Futtergetreides an den Preis
des Noggens, den nchleswignholnteininche Bauern in den
letzten Jahren zum weitaus größten Teil verfütterten,
wird aufkommen. Die Angleichung wird im Zuge der
Durchführung jetzt erklärt. n

Daß der Bauer nein Saatkorn, nein eigenes tägliches

8 481

Brot behalten muß, int no nelbntverntändlich wie die Abn

4
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Ein Roman den

20. Fortnetzung.
Die Galerie war eng. Ein paar Stühle ntanden vern

loren herum. Bunte Papiergirlanden hingen von einer Seite.
zur andern. Unten im Saal naßen an einer langen Tafel die
Bauern. Die Pfeifen qualmten. Niemand bemerkte. daß da
oben ein Fremder ntand.

Was will ich denn hier? dachte Michael. Es int ja no
finnlos! Aber er fing doch die Worte auf. .

„Heimat!“ rief ein Bauer. „Es geht um unnere Heimat!
Er ntockte, blickte die Genichter der Reihe nachan Seine
eigenen Sorgen ntanden in aller Augen Mit einem untern
drückten Seufzer nchwieg er. Wozu etwas ausnprechen, das
alle nelbnt — am eigenen Leibe — erfahren hatten. täglich
und ntündlich?

Trenin — l durchnchoß es Michael. War es nicht genau no,
uls ob hier von Trenin genprochen würde? Wares nicht ganz
zasnelbe? Da naßen nun die Mennchen und quälten nich alle
niteinander und gegeneinander und fanden ebennowenig
einen Ausweg wie er. Sein Widerntand brannte wie eine
zelle Flamme auf. Das ging doch nicht. daß man einem
Mennchen einfach die Heimat ntahl, daß man Schacher mit
zem trieb, was Generationen erworben hatten! Hier lauerte
zie blanke Not — und drüben in Argentinien lag der Bon

den nchwer von Oel; aber man konnte es nicht gewinnen.
Und Mills lauerte nchon und würde das Oel bekommen.
„Gut gemacht, Babyl“ würde er zu Gloria nagen. „Gut gen

nacht, Baby! Trotz Michael. Schlag ihn dir aus dem Sinn!
Er war kein Mann für dich, Baby!“

Als ob diene Worte körperlich auf ihn eindrängen, reizten
ie neinen Zorn. Ein Gedanke nprang ihn an, ernchütterte ihn
o ganz und gar, daß er den Schlag neines Blutes in jeder
Ader npürte. .

Dicht trat er an die Baluntrade der Galerie; fent griffen
eine Hände um das braune Holz. Ströme harter Tatkraft
durchpulnten ihn, als er auf die Bauern herabnchaute. Land
lnt etwas Lebendes! dachte er. Erde int Segen und Kraft!
Ihr wißt, was es bedeutet: Erde, Felder, Wälder.. Ihr
kenn das große Keimen! Ihr wißt, was es heißt, Korn
nchneiden! Ihr liebt es doch — müßt es lieben, dienes Gut
Trenin, das an euren eigenen Benitz grenzt. das eurem
eigenen Wenen verbunden int. .

„Ich nage euch“, rief er plötzlich laut in den Saal, „die
Heimat muß der Heimat helfen! Denn die Heimat int etwas,
das zunammengehört — genau no fent wie die Familie!

Die Köpfe der Männer drehten nich ihm zu. Wer war
das da oben? War das nicht der Fremde, der vorhin in der
Wirtsntube genennen hatte? Was wollte der von ihnen? Hinn

— —— -——

Wirb für Deine Heimatzeitung!

neferung des letzten entbehrlichen Brotgetreides in Jahren
nchlechter Ernte. Das vom Bauern und Landwirt gen

npendete Brotgetreide wird auf nein Lieferungsnoll angen

rechnet. Er kann alno Brotgetreide npenden.
Er npendet aber auch reichlich Eßkartoffeln in marktn

üblicher Qualität. Die dann noch im Winterhilfswerk
fehlenden Kartoffeln werden in dienem Jahre zum Fentn
preis vom Erzeuger zugekauft. Durch die Marktregelung
der Kartoffelvernorgung int uns aber ein guter Preis gen

nichert. Wir werden nie wieder einen KartoffelpreisnZun

nammenbruch wie in den vergangenen Jahren erleben.
Alle Spenden, wie Fleinch, Näucherwaren, Brennholz

und Geld werden gern entgegengenommen.

Ich appelliere auch in dienem Winter an das Pflichtn
und Verantwortungsbewußtnein des nchleswignholnteinin
nchen Bauern, dem Werk unneres Führers zum großen
Erfolg zu verhelfen. Ich appelliere vor allen Dingen an
die mit einer guten Ernte genegneten Gebiete unnerer
Provinz.

Zeigt unneren Volksgenonnen in
den Sorgen um die nächnte Ernte, in der wir dem Boden
den höchnten Ertrag wieder abringen münnen, damit alle
nattwerden können, zum Opfer bereit nind.

Sturmnchäden an der Kieler Förde
Ein Frachtdampfer auf Strand genetzt

Infolge des heftigen Nordontnturmes herrnchte im Kien

ler Hafen Hochwanner. Die Strandwege waren größn

tenteils übernchwemmt und die Anlegebrücken der Hafenn

dampfer überflutet.
Der Bremer Frachtdampfer „Bunnard“ lief bei Möltenn

ort beim Sturm auf Strand; er konnte noch nicht wieder
abgebracht werden. In der Holtenauer Schleune ntießen
der Dampfer „Hektor“ und das Motornchiff „Rheinn

gold“ zunammen; beide Fahrzeuge wurde benchädigt.
Dampfer „Danzig“ traf mit Rudernchaden in Holtenau

6 und mußte zur Ausbennerung den Binnenhafen aufnuchen.

In Heikendorf wurde der HorntnWennelnWeg zum größn

ten Teil von der Sturmflut weggerinnen und der Strandn

weg ntellenweine ausgehöhlt. In Möltenort int ein Teil
des Brückenkopfbelages der Anlegebrücke weggenpült
worden.

Am MarinenEhrenmal in Laboe wurde ein aus Boden
bentehender und mit Grasboden abgedeckter Teil der
Schutzmauer weggenpült.

der Stadt, daß wir bei

*n

Kiel. In der letzten Nacht nprang in KielnGaarden eine
59 Jahre alte unverheiratete Frau aus dem vierten
Stockwerk eines Haunes auf den Hof hinab. Sie
trug einen Schädelbruch davon und war auf der Stelle
tot. Die Frau war längere Zeit in einer Nervenheilann

ntalt gewenen. Man nimmt an, daß nie den Selbntmord
in geintiger Umnachtung beging.

Kiel. Der Führer und Reichskanzler hat dem Obern
leutnant zur See von Lepel von der Marinenchule Friedn

richsort die Rettunasmedaille am Bande und dem

N

auf, in das trübe Halbdunkel der Galerie, ntarrten nie.
Dumpfes Schweigen lag über der langen Tafel.

„Ich komme zu euch!“ rief Korff und eilte mit großen
Sätzen die Treppe hinunter. Während dienes kurzen Weges
erfüllten ihn jene wagemutigen Gedanken, die ihn nein Leben
lang vorwärtsgetragen hatten: der unbeniegbare Wille, das
Schicknal zu zwingen.

Schon ntand er am Ende des Tinches. Seine Stimme war
klar, eindringlich und hatte etwas von Hoffnungin nich, das
aufhorchen ließ und wie eine gute Bahn war, auf der die
Gedanken gleiten konnten, ohne Widerntand zu finden. Für
Sekunden hatte er die Empfindung, daß Augen ihn annahen,
die von Mißtrauen und Abwehr funkelten Aber wenn es
überhaupt eine Rettung gab, mußten diene Mennchen helfen,
diene Bauern. Wer nollte es nonnt tun? Nur noch vier Tage
— und Trenin war verloren ...

„Ontpreußen! Bauern! Ich rede für Trenin!“ In neiner
Stimme klang eine nolche Kraft, daß die Bauern die Köpfe
nenkten. „Es muß eine Tat getan werden: eine Tat, die Halt
int für euch alle Weil nie von euch ausgehen muß. Kommt
morgen abend ins Gutshaus von Trenin! Bringt mit, wer
heute noch unter euch ehlt! Alles, was auf eigenem Boden
nitzt — in no weitem mkreis von Trenin, als ihr erfannen
könnt! Dann wird die letzte Trenin zu euch nprechen. Die
Baronenne kann euch allen helfen. Und ich verpfände mein
Wort, daß nie es tun wird, wenn auch ihr helfen wollt!“
Korff nchwieg. Hoch und fent ntand er am Ende der langen
Tafel.

Das Staunen über neine Worte nchien die Rücken der
Bauern zu biegen. Sie nahen vor nich hin auf den Holztinch.
Verlegen nchoben einige die Biergläner hin und her. „Wir
nollen morgen abend nach Trenin? Was nollen wir denn?“

„Ihr nollt mir glauben, daß es um eine gute Sache
eht!“

3 Schwerfällig ntand ein Bauer auf.
will uns helfen? Und wir nollen — 2

„Jal“ Die Augen Korffs brannten dem Sprecher entn

„Wir kennen Sie nich. Aber
Hab' ich

„Die Baronenne

gegen
„Is jut! Meinswegen ..

wenn's die Baronenne will, dann kommen wir.
recht?“ 1

Die Köpfe nickten ein Ja.
-

Als die Dämmerung fiel, hielt es Alexandra nicht mehr
in ihrem Zimmer. Es half ja nichts, daß nie nich zwingen
wollte, die Gedanken zu verijagen. Sie konnte nicht nich nelbnt
belügen. Es war nicht mehr Trenin — nie nelbnt war es, nie
nelbnt ntand nun auf dem Spiele ... In ihrem blannen Gen

nicht zuckte der Mund, als nie die Tür hinter nich nchloß und
wie gehetzt in den Park hinaushantete.

„und ernchrak nchon, daß
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Die neuen Wohlfahrtisbriefmarken.

dem Obermanchinintenmaaten Karl Echle von der 2. Torn
pedobootshalbflottille die Erinnerungsmedaille für Retn
tung aus Gefahr verliehen.

Schleswig. In der Nähe von Bredntedt hatte ein
Schleswiger Motorradfahrer eine vor ihm marnchierende
SAnKolonne nicht bemerkt, zumal er von einem entgegenn

kommenden Auto geblendet wurde. Ernt wenige
Meter vor der Schlußreihe erkannte er die Kolonne,
bremnte ncharf und übernchlug nich mit neinem nchweren
ANSunRad. Der Fahrer kam unter die Manchine zu liegen
und trug nchwere Verletzungen davon.

Marne. Der Anbau von klimatiniertem Mais hat
nich in der Marnch von Jahr zu Jahr genteigert. Aunn

mehr hat man mit der Maisernte begonnen. die teils mitn
telmäßig. teils aber als nehr gut anzunprechen int. Die in
dienem Jahr in großer Anzahl auftretenden Natten haben
den Maiskolben großen Schaden zugefügt.

Heide. Trotz wiederholter Nachntellungen gelang es dem
Eigentümer eines aus neinem Bau entwichenen Silbern
fuchnes nicht, dienen wieder einzufangen. Die Flucht des
lintigen Tieres hat nun ein traginches Ende gefunden.
Von Hunger und Durnt getrieben, ntattete das Tier einem
Hühnerhof in Weddinghunen einen Benuch ab und fiel

deutschen Scholle Von ki.Baumoentere s

Der Schnee knirnchte unter ihren Füßen. Ich will ja
nicht hingehen, um ihn zu nehen entnchuldigte nie nich —

nie dies nur gedacht hatte Ich will

ja nur winnen, ob es die Wahrheit int, was er genagt hatn
Oder nein: Ich muß mich wohl entnchuldigen, weil ich ihn
verletzte — mit heftigen Worten,. die nchmerzten, eh' ich nie
noch genprochen hatte

Fent preßte nie die Lippen aufeinander und blieb nten

hen. Hier war nie mit ihm gegangen — dorthinaus auf die
Felder — den Weg hinunter, der zum Dorf führte ... Alle
Qualen der nchlaflonen Nächte ntanden gegen nie auf, da nie
die Reine nach Berlin überlegt hatte. Noch einmal vernuchte
nie, nich einzureden, daß nie dienen Weg nur für Trenin
machte. Aber ihr ganzes ehrliches Sein bäumte nich auf.
„Neini“ nagte nie leine und bentimmt. „Ich gehe um meinetn
willen! Ich gehe weil ich ihn — —“

Und nun ging nie nchon mit ranchen Schritten durch der
Park. Es war, als ob das Wort nie jagte, das nie in nich
hineingezwungen hatte — das Wort: daß nie Michael Korff
liebte, mit einer Hingabe, die aus Trotz und wildem Entn
zücken gemincht war.. Die ncharfe Luft rötete ihre Wangen.
Nun kam nie auf die Straße

Schlittenglöckchen klingelten. Vermummt in ihre Wintern
mäntel, naßen die Bauern in ihren Schlitten. Peitnchen

krllten. „Scheen' juten Abend, Baronennel“ grüßten dieRufe.
„Guten Abend!“ rief nie zurück. Warum grüßten nie alle,

diene Bauern?
Die Lichter des Dorfes blitzten auf. Jedes Haus kannte

nie. Dort, das nechnte, war der Dorfkrug ... Ein jähes Zitn
tern überrienelte nie. Wie eine heiße Scham fiel die Ernüchn

terung über nie her. Was nollte nie nagen? Wie ihm gegenn

übertreten? Was würde er aus ihren Blicken lenen? Nein
— nie konnte nicht mit kühlen Worten den heimlichen Aufn
ruhr ihres Herzens bändigen ...

(Fortnetzung folgt)
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Aber den Hühnerbentand her. Der Benitzer griff, da er
Meinter Reineke nicht von der Hofntelle verjagen konnte
gur Flinte und machte mit einem wohlgezielten Schuß
dem Leben des Räubers ein Ende.

Hadersleben. In der Nähe von Aggernchau wurde auf
nem Bahnübergang ein Pernonenauto von einem Zuge

rfaßt. Der Führer des Wagens wurde herausgenchleun

rt und kam wie durch ein Wunder mit leichteren Vern
letzungen davon. Das Auto wurde zertrümmert.

Ernte Verhandlung vor dem Kreisabntimmungsgericht
Saarlouis.

Das neuerrichtete neutrale Kreisabntimmungsgericht in
Saarlouis verurteilte in neiner ernten Sitzung den in der
Nähe von Saarlouis lebenden Kommuninten Willi Hellenn

brand zu 6 ½ Monaten Gefängnis. Der Verurteilte hatte
eine Frau bedroht und u. a. wünte Benchimpfungen gegen
den Führer ausgentoßen. In der Verhandlung verlegte nich
Hellenbrand aufs Leugnen.

KChüringinche Dorfkirche eingeänchert. In Heukewalde
in der Nähe von Gera int die Kirche bis auf die Grundmauern
durch Feuer zerntört worden. Wie man hört, hatte der Kirn
chendiener im Glockenturm Kehricht verbrennen wollen und
dann die Glut mit dem Fuße ausgetreten. Offenbar hat
npäter ein Funke den Brand herbeigeführt. Der Schaden
wird auf 50 000 Mark genchätzt. Vernichtet wurden außer
der Inneneinrichtung die Orgel, die Glocken und wertvolle
Materialien. An der Brandntelle weilten nechs Feuerwehren.

AS OEM 2SSLANO VON EuEOE N.

4 Das war in jener Zeit, als im Reich des Zaren, der

41 weit von neinen Kinderchen war, noch der Rubel rollte.

er die ausnchlaggebende Rolle nhlelte in fant allen Lonuntbensfragen. Nicht zuletzt in der Juntiz.

„Lebte da unweit der Oka, mitten im Herzen des großen
heiligen Rußland, ein armer Munchik. Ein armer, blutarmer

neeufell Und haunte allein in neiner armneligen Blockhütte,
durch deren Fugen und Löcher der einige Wind blies. So
bitter ernnt meinte es diesmal der harte, böne Winter, daß
der arme Iwan trotz des alten Schafspelzes Stein und Bein
fror. Und kein Stückchen Holz im Haufe, um die liebe, wärn
mende Glut in dem rienigen Ofen zu entfachen. Der Wald
war weit, und der Schnee war tief. Und der arme Iwan

Pe wohl ein Stück von einem Schlitten, aber doch keinrdchen. das den Schlitten ziehen konnte.

ADa hatte es der reiche Nachbar Michail doch benner. Ja,
das war ein kadeichen hhanar den Sack voller Rubel, naß
er in der warmen Stube. Und wärmte nich am lieben, ncharn

/ Wännerchen, das der Zar — Gott erhalte ihn — neinen
Kinderchen um teures Geld verkauft. Und in neinem Stall

Ette er Kühe und Schweinchen. Und auch die brave kleineute, die ihm den Schlitten zog durch all den tiefen Schnee.
Ja, wer es no gut hätte!

Iwan faßte nich ein Herz. Er wird zum reichen Nachn

bar gher Er wird ihn bitten, nehr bitten: „Michail Michainlowitnch,“ wird er nagen, „mich hungert und mich friert.
Leihe mir dein Pferdchen doch auf einen Tag, damit ich mir
Holz aus dem Wald holen kann. Ich will dir dafür arbeiten,
und Gott noll dir's lohnen.“

— Und der arme Iwan ging hinüber zum reichen Michail.
Bencheiden klopfte er an die Tür, ganz bencheiden. Klopfte
nich den Schnee von den Füßen und ntrich nich den Bart
zurecht. —

Zweimal
mußte der

bde Jwan
pfen, ehe

der Alte in der
uten Stube

fein „Herein!“*
brummte.

„Grüß
Gott,“ nagte
der arme Mun

nchik und vern
neigte nich tief.
„Grüß Gott, lien

ber Michailowitnch. —
Mich hungert und W
friert. Kannnt du
mir nicht dein
Pferdchen leihen
auf einen Tag,
damit ich mir Holz
aus dem Walde
holen kann? Ich
will dir auch zwei
Tage dafür arbein

„Drei Tage,“
brummte Michail,
denn er war ein
Geizhals. Und goß
vom gebrannten
Wännerchen gleich zwei Gläschen hinter die Binde.

„Drei Tage,“ wiederholte Iwan. „Ich bin's zufrieden.
Aber dafür mußt du mir auch noch das Genchirrchen leihen,
damit ich das Pferdchen in den Schlitten npannen kann.“

Aber da wurde der Alte wild. „Ein Genchirr willnt du
auch noch haben, du hergelaufener Tagedieb du? Ich habe
kein Genchirr für dich. Sieh zu. wo du anderswo ein Gen

nchirr herbekommnt. Von mir kriegnt du keins. Und damit
marnch zur Tür hinaus! Die Stute nteht nebenan im Stall.
Kannnt nie dir nehmen. aber nur für drei Tage Arbeit!“

Was nollte da der arme Iwan machen? Er fügte nich
und dachte im Innernten neines Herzens: Wenn nur dem
armen Tierchen kein Unglück genchieht!

Alno nahm er einen Strick, band ihn dem Pferdchen an
den Schwanz und knotete den Schlitten daran. „Was noll
nch nonnt tun, wenn der Michail kein Genchirr gibt!“ nagte er.

So fuhr er in den Wald hinaus. Und weil es bitter
kalt war under nich kein gebranntes Wännerchen kaufen
konnte, dachte er bei nich: „So nchnell wird der Michail das
Bferdchen nicht wieder leiben. Damit du nun wenigntenn

Alno nahm er einen Strick, ba

dem Pferdchen an den Schwanz und
fuhr in den Wald hinaus.

Selbntmord eines Brudermörders nach 12 Jahren. In
Trupermoor im Kreine Onterholz wurde im September 1922
der Landwirt Albert Meyerdiercknin erhängt aufgefunden.
Während man anfangs Selbntmord annahm, wurde npäter
der 18jährige jüngere Bruder des Toten, Johann Meyern
diercknin, des Brudermordes verdächtigt. Albert Meyerdierckn

nin war nämlich kurz vorher durch Erbnchaft Benitzer der 65

Morgen großen Landwirtnchaft neiner Eltern geworden und
hatte neitdem unter dem Neid neiner Genchmizer zu leiden.1926 verpachtete Johann Meyerdiercknin die Landwirtnchaft
und wanderte nach Amerika aus. Alser jetzt zurückkehrte
und der Verdacht erneut geäußert wurde, nteilte die Polizei
Ermittlungen an, die nchließlich erdrückendes Beweismatken

rial erbrachten. Johann M. wurde verhaftet, bentritt die
Tat, bat nich dann aber Bedenkzeit aus. Danach machte er
neinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Die Ermordung des Bürgermeinters Kaiblinger in Obern
Bierbaum bei Tullz int jetzt innoweit geklärt, als fentgentellt
worden int, daß Kaiblinger aus neinem Haune gelockt und
darauf mit einem Tanchentuch erntickt worden int. Die Polin
zei hat drei Verhaftungen vorgenommen.

27 Stunden auf einer Achne des Expreßzuges Warnchau
— Roin. In Leoben wurden nünf Polen im Alter von 13 bis
18 Jahren auf der Achne eines Pullmanwagens des Expreßn

zuges Rom — Warnchau entdeckt, die in zerlumpten Kleidern
volle 27 Stunden in unbequemnter Lage verharrt hatten.

Kanaleinweihung in Belgien. Eine wichtige Teilntrecke
des AlbertnKanals, der das Induntriegebiet von Lüttich mit
Antwerpen verbindet, int eröffnet worden. Die dem Verkehr
übergebene Strecke des Kanals liegt zwinchen den Orten

“
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eine warme Hütte hant, wirnt du die Gelegenheit wahrnehn

men und tüchtig Holz aufladen.“

Und er lud Holz auf den Schlitten, noviel hinaufging.
„So, Pferdchen,“ nagte er, „nun können wir heimwärtsn

fahren.“ Und er gab dem Tier mit einer Wurzel einen
Klaps auf den Schinken. Aber das Holz war naß und
nchwer. So nehr nich das Pferdchen auch mühte, es brachte

den Schlitten nicht von der Stelle. Da packte den armen
Munchik die Wut, und er nchlug mit einem Eichenknüppel
tüchtig zu. Was konnte der Iwan dafür, daß dabei der Stute

der Schwanz ausriß? Warum hat ihm der Michail kein
Genchirr gegeben. Das nchöne Holz! Er konnte es nicht mehr
heimfahren. Er mußte es hier ntehenlannen und den Schlitn

ben dazu, weil das Pferdchen ja kein Schwänzchen mehratte.

Betrübt ging er zurück zum Michail. „Ich bringe dir
dein Pferdchen wieder. Es war zu nchwach und konnte den
Schlitten nicht ziehen. Nun liegt nein Schwänzchen draußen
im Walde.“

„Hundenohn,“ brüllte da der Michail und gebärdete nich
wie Iwan der Schreckliche. „Das nollnt du mir büßen. Son

fort geht's zum Kadi!“ Und er packte den armen Jwan
beim Kragen, warf ihn in neinen Schlitten, npannte den

nchönen naljchimamnet vor, den er im zweiten Stalle ntehenhatte, und fuhr mit ihm in die Stadt.
Weit int der Weg in die Stadt. Viele, viele Wernt.

Kann man es dem Michail verdenken, wenn er im Dorf auf

halbem Wege haltmacht, ins Wirtshaus geht, um nich zu
ntärken?

Da nitzt er am Tinch, der Michail. Ißt frinchen Bärenn

nchinken und trinkt das feurige Wännerchen dazu. Und Iwan
muß zunehen, wie's dem Nachbar nchmeckt. Und hören, welche
Schandtat er, der arme Iwan, verbrochen. So legt er nich
denn auf den großen, breiten Ofen. Hier int's wenigntens
warm. Und nchläft ein. Und wälzt nich — bums, liegt er
unten. In der Wiege, die am Ofen nteht. Und in der des
Schankwirts kleines Kind nchlummert.

Kann Jwan dafür, daß das kleine Ding erdrückt int?
Warum ntellten die Leute die Wiege an den Ofen? Warum
gaben nie ihm nicht auch von dem lieben gebrannten Wännern
chen? Und das Unglück wäre nicht panniert.

Jetzt aber ntürzt der Wirt auf ihn los. Und auch neine
nchöne junge Frau. „Du Mörder, du Bönewicht! Fort. fort
zum Richter! An den Galgen mit dir!“

O, armer, armer Jwan! Jetzt bleibt's nicht bei der
Knute, die du wegen des Pferdenchwanzes bekommen hättent.
Jetzt droht der Strick. Iwan faßt nich an den Hals. Es juckt
ihn dort no nonderbar, als ob ihn etwas drücke. Iwan nieht's
ja ein, er int ein großer Verbrecher. Ernt die arme Stute.
Dann das arme einzige Kind der Wirtsleute. Aber am Galn

en enden? In Schimpf und Schande? Nein, niemals!
Fieber den Tod dort unten im Flunne, in der Oka. Und mit
einem Sprung int Iwan über die Brüntung der Brücke gen

netzt. Und — kommt heil unten an.
Kann er denn dafür, daß dort ein Schlitten auf dem

Eine dahergefahren kommt? Und daß er dem alten Mann
darin gerade in den Nacken genprungen int? Und daß diener
no nchwächlich war, daß er darob das Genick brach? Gottchen,
du liebes Gottchen, er war ja nchon noooo alt. Er wäre doch
auch no bald gentorben.

Aber wild ntürzen alle, nun auch der Sohn des Toten,
auf ihn. „Mörder. Mörder, zum Gericht. An den Galgen!“

Nun, Iwan, int das Maß voll. Nichts rettet dich mehr
vor dem Strick. Aber, denkt Iwan, noll ich hin nein, no mön

gen's auch andere nein. Und hebt einen großen. runden
Stein von der Straße und wickelt ihn in nein Sacktuch. Entn
nchlonnen, dem Richter beim Urteilsnpruch den Kopf zu zern
nchmettern.

Und dann beim Richter! Finnter nitzt der Gewaltige in
neinem Stuhl. Mißmutig. Gentern hat er im Spielchen vern
loren. O, wohl an die hundert Rubelchen. Und dann hat
er nich ben . . . . alno benänftigt mit dem gebrannten Wännern
chen. Aber, weiß Gott, heute brummt ihm der Kopf. Na.
der Schuldige mag nich gratulieren.

Michail Michailowitnch erhebt neine Klage. Wegen der

Stute. Ja, Iwan muß es zu gehen. die Stute hat nich denSchwanz ausgerinnen. Ratzekahl! Aber er, Iwan, kann nichts
dafür. Warum gab ihm der Nachbar das Genchirr nicht?

Der Richter räunpert nich. Jetzt kommt's. Entnchlonnen
ebt Iwan das Tuch mit dem Stein. Hm, denkt der Richter.

dunde Rubel können's wohl nein! Und meint dann, derngeklagte nolle die Stute no lange zu nich nehmen, bis der
Schweif wieder gewachnen int. Das Futter aber nolle der

——

Lanaye und Briegden. Der Einweihung wohnten der Kon

nig und die Königin nowie die Spitzen der faan nen und
Kirchenbehörden bei. An die Einweihung nchloß nich eine
Fahrt auf der neuen Strecke des Kanals, an der auch der
König und neine Begleitung teilnahmen. Der neue Kanal int
ein Meinterwerk der Technik. An dem Bau nind belginche
und ausländinche Firmen, darunter auch deutnche, beteiligt.

Hauptmann nach Rew Jerney ausgeliefert. Der Vern
brecher Richard Hauptmann leugnet nach wie vor hartnäckig,
an der Entführung und Ermordung des LindberghnBabys
beteiligt zu nein. Er bentreitet auch, die Lönegeldbriefe gen

nchrieben zu haben. Im Gegennatz dazu bekundet der Handn

nchriftennachverntnndige, daß die Handnchrift Hauptmanns miter Handnchrift, die die Briefe zeigten, übereinntimmt. Weiter
wird Hauptmann dadurch belantet, daß der frühere Farmer
Whited in Hauptmann den Mann wiedererkannt hat, den er
kurz vor der Entführung des LindberghnKindes bei Hopen

well genehen hat. Das Gericht in Neuyork hat nunmehr ben

nchlonnen, Hauptmann nach New Jerney auszuliefern.
Gantnpielreine der Deutnchen Munikbühne. Heinrich XIV.,

Erbprinz Reuß, hat die künntlerinche Leitung der „Deutnchen
Munikbühne“ niedergelegt, um nich in ntärkerem Maße neinen
heiminchen Aufgaben widmen zu können. Amtsleiter Dr.

alter Stang hat als Leiter der NS.nKulturgemeinde dem
Erbprinzen neinen Dank für die vorbildliche Organination der
Munikbühne und die geleinteten Aufbauarbeiten ausgenpron

chen. Die „Deutnche Munikbühne“, die ihre Aufgabe nunmehr

im Rahmen der NS.nKulturgemeinde zefinen wird, tritt
3n Oktober von Berlin aus ihre Gantnpielreine in daseich an.
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Nachbar liefern, weil er ihm das Genchirr verweigert habe.
Ja, ja, es gibt doch noch Richter!

Aber jetzt kommt's anders. Die Genchichte mit dem Kind
int böne! Sehr böne! Wieder hebt Iwan das Tuch mit dem

nchweren Stein. Ein zufriedenes Lächeln umnpielt des Richn

ters Lippen. Nochmals hundert Rubel? Dann wäre ja der
Spielverlunt doppett ausgeglichen.

Der Angeklagte wird verurteilt, weil er den Tod des
Kindes verurnacht, die Mutter des Kindes zu nich zu nehmen!

Wer lacht da? — Nein, betretenes Schweigen. Nur
Iwans Mienen hellen nich auf. Der Richter int doch ein bran

ver, ein gerechter Mann, der nicht auf den Rubel nieht.

Und dann der dritte Kläger! Ja, was wird jetzt? Das
kann kaum gut gehen. Und Iwan denkt: Verurteilnt du mich
jetzt, no nchlage ich dir doch den Schädel ein. Obwohl es ihm

id 8 din den guten Richter. Und hebt zum dritten Maleen Stein.

Jetzt nchmunzelt der Richter. Dreihundert Rubel wern
den nelbnt ihm nicht alle Tage geboten. So ninnt und ninnt
er, das Urteil zu finden. Und verkündet dann: „Im heiligen
Buch der Bücher heißt es: Auge um Auge, Zahn um Zahn.
So wird der Angeklagte verurteilt, auf dem Eine unter der

Brücke im Schlitten hinzufahren Der Sohn des Toten abermöge hinabnpringen und no Vergeltung üben“
Ja, es gibt noch Richter im heiligen Rußland, gegen

die Salomo und Harun al Ranchid Wainenknaben waren.

Am anderen Morgen ging Iwan zum Nachbar. „Ich
möchte die Stute, das liebe Pferdchen, holen, du weißt,
Väterchen, wie der Richter — Gott negne ihn — befohlen

„ at.“
„Ach, weißt

du,“ meinte der
Alte, „nimm zehn
Rubel und laß
die Stute bei
mir.“

Und
um Wirt.

nah recht
drein.
Weibchen.
runde.
auch. Und er
meinte dann:
„Ich will dir
keine Lant aufn
hängen. Weiber
nind immer eine
Lant. Nimm diene
hundert Rubel
und laß die Frau
hier. Und nimm
ein Schnäpschen.“

Gar trübnelig
aber nchaute der
junge Herr drein,

1 der von der
— 7 Brücke npringen

Jetzt nchmunzelt der Richter und vern nollte. „Ich habe
kündet dann: „Der Sohn des Toten keine Lunt, den

aber möge hinabnpringen ...“ Hals zu brechen.
Wir wollen es

auf nich beruhen lannen Nimm hier dreihundert Rubel und
ein Pferd und eine Kuh dazu.“

Glücklich und zufrieden geht der arme, reiche Munchik
nach Haune. Da nieht er den Gerichtsdiener vor neiner Hütte
ntehen.

„Ich komme wegen der dreihundert Rubel,“ nagt der.
„Dreihundert Rubel?“ Iwan wickelt nein Sacktuch auf

und zeigt dem Diener den Stein. „Damit hätte ich dem
Richter den Schädel eingenchlagen wenn er mich an den
Strang gebracht hätte.“ nagt er.

„Gonpotin, das wäre noch einmal gut abgelaufen,“ nag!
der Richter bei Erhalt diener Mitteilung und kratzt nich hinn

ter den Ohren

dann
Der

trübe
Sein

das
ronige,
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Erprobtes Rezept: Wirningkohl für 4 Pernonen
2 Pfund Wirningkohl,2 Eßlöffel (40 g) Fettn
2 Eßlöffel (40 g) Mehl, 2 Maggi's Fleinchbrühn

würfel, ½ Liter Gemünebrühe oder Wanner.
Den Wirningkohl pußen, wanchen, in leichtem Salzwanner weichkochenn

auf dem Durchnchlag abtropfen lannen (Gemünewanner auffangen)], ausn

drücken und grob hacken. — Aus Feit und Mehl eine helle Mehlnchwitze
bereiten und 2 Maggi's Fleinchbrühwürfel in!/2 Liter Gemünewanner
auflönen. Die Mehlnchwitze damit ablönchen, den gehackten Wirningkohl
daruntermengen und nochmals gut durchkochen.

MASGls Fleischbrüh-Würfel

*
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